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Das Ergebnis der bevorſtehenden Verhandlungen hängt von vieler
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Was wird nun
Entſcheidende Sitzungen

Die Entſcheidung über die Neubildung der Regierung
rückt näher In wenigen Tagen wird ſich der Parteiausſchüß der
Sozialdemokratie mit dieſer Frage befaſſen. Auch die maßgeben
den Jnſtanzen der anderen Parteien treten zu Beginn der kommen
den Woche zu entſcheidenden Sitzungen zuſammen. Das Ergebnis
all dieſer Beratungen dürfte letzten Endes die Grundlage für die
endgültige Entſcheidung der Reichstagsfraktionen bilden.

Es iſt heute noch ſchwer zu ſagen, was ſchließlich werden wird.

lei ab, von den Perſönlichkeiten, die zu ihrer Führung berüfen ſind
und von ihrem Willen, zu einem Ziel zu gelangen. Niemand und
am allerwenigſten die Sozialdemokratie erwartet. daß die für eine
Koalition unker ihrer Führung in Frage kommenden Par
teien damit ihre Weltanſchauung aufgeben. Das iſt nicht der Sinn
einer Arbeitsgemeinſchaft, wie es ſchließlich jede Koalition iſt. Aber
daß über die verſchiedenſten Vorausſetzungen zur Bildung einer
Koalition geſprochen wird und die Möglichkeiten zur Durchführung
eines beſtimmten Aktionsprogramms erörtert werden, iſt ſelbſtver
ſtändlich Wir nennen das Klärung beſtimmter Vorausſetzungen
andere mögen darunter gar Bedingungen verſtehen, ohne daß wir
uns dieſer kraſſen Formulierung anſchließen möchten Es gibt nun
einmal für die Sozialdemokratie beſtimmte Forderungen, die im
Intereſſe des Volkes unbedingt und bald durchzuſetzen ſind, ohne
daß ſich die andern an der Koalition beteiligten Parteien dabei
etwas zu vergeben brauchen. Wir erinnern zum Beiſpiel nur an
die Verwirklichung des Waſhingtoner Abkommens und
an das Kapitel der Standesherren. Das ſind politiſche
Notwendigkeiten, die ſich aus dem Wahlergebnis vom 20.
Mai ergeben und die zu gegebener Zeit durch andere Anſprüche zu
ergönzen ſind S

Das deutſche Volk will in Zukunft eine Politik ſozialer Ge
rechtigke t es will eine klare ſogiale, demokratiſche und republika
niſche Politik. Dieſen Willen durchzuſetzen, hat ſich die Sozialde
mokratie zur Aufgabe gemacht. Von den Mögzlichkeiten hierzu

Ein außerordentlicher Parteitag
Jn einem Teil der ſozialdemokratiſchen Preſſe wird

die Frage erörtert, ob es nicht zweckmäßig ſei, die Stellungnahme
zur politiſchen Situation und insbeſondere die Frage einer evtl.
Beteiligung der Sozialdemokratie an der Regierung einem außer
ordentlichen Parteitage zur Klärung zu überlaſſen Wir
wollen zu dieſer Frage zunächſt ſelbſt nicht ſachlich Stellung nehmen.
Immerhin aber erſcheint es angebracht auf die Beſtimmungen des
Hrganiſationsſtatuts der Sozialdemokratiſchen Partei
über die Einberufung eines außerordentlichen Parteitages aufmerk
ſam zu machen. Da heißt es:

S 15. „Ein außerordentlicher Parteitag iſt einzuberufen
auf mit dreiviertel Mehrheit gefaßten Beſchluß des

Parteivorſtandes; 2. auf einſt immigen Beſchluß der Kon
tkrollkommiſſion; 3. auf Antrag von mindeſtenſts 15 Bezirke

leitungen.Falls der Parteivorſtand ſich weigert, einem nach Ziffer 2
oder 3 geſtellten Antrag ſtattzugeben, iſt der Parteitag von den
Antragſtellern zu berufen. Als Verſammlungsort eines außer
ordentlichen Parteitages iſt ein geographiſch möglichſt günſtig ge

in der nächſten Woche.
S 16. „Die Einberufung des außerordentlichen Parteitages

muß ſpäteſtens 14 Tage vorher im Zenträlorgan der
Partei in wenigſtens drei aufeinanderfolgende Nummern mit An
gabe der Tagesordnung veröffentlicht werden. Anträge der
Parteiörganiſativnen ſind ſpäteſtens fünf Tage vor der Abhaltung
des Parteitages im Zentralorgen zu veröffentlichen
Es iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß weder der Par

teivorſtand mit der erforderlichen Dreiviertelmehrheit noch die Kon
krollkommiſſion einſtimmig den Beſchluß auf Einberufung eines
außerordentlichen Parteitages faſſen werden. Es bliebe daher als
einzige Möglichkeit der Antrag von mindeſtens 15 Be
zirksleitungen. Auch damit iſt u. W. nicht zu rechnen. Je
denfalls iſt ein derartiger Antrag nach unſerer Kenntnis der
Dinge, bisher nöch von keinem einzigen Bezirk geſtellt worden. Da
gegen ſteht feſt, daß eine ganze Reihe von Bezirken, die in früheren
Zeiten ſtarke Bedenken gegen eine Beteiligung der Sozialdemo
kratie an der Regierung erhoben haben, heute unter gewiſſen Vor
ausſetzungen eine derartige Beteiligung für dringend not
wendig erachten

Jm übrigen muß nach dem Organiſationsſtatut eine vierzehn
tägige Friſt zwiſchen der Einberufung und der Eröffnung des
Parteitages liegen, ſodaß u. E. überhaupt keine Möglichkeit beſteht,
die Entſcheidung über die Stellungnahme der Sozialdemokratie
zur Frage der Regierungsbildung einem außerordent
lichen Parteitag zu überlaſſen. Bei einer ſo langen Friſt iſt immer
damit zu rechnen, daß die politiſche Lage bei der Eröffnung des
Parteitages bereits eine ganz andere iſt als bei ſeiner Einberufung

Die Schlappe des Zentrums.
Einberufung eines Parkeitages.

Am Freitag wurden die Zentrumsbeſprechungen im
Reichstag beendet, die unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr.
Marx ſtattgefunden hatten und an denen der 9 ichsparteivorſtand
des Zentrums, die Vorſtände der bisherigen Reichstags und Land
tagsfraktion die Landesvorſitzenden und die Generalſekretäre der

Parke teinahm en.In einem ofſfiziöſen Bericht über dieſe Sitzung wird
betont daß die Tagung nicht einberufen war um allgemeine poli
tiſche Fragen vder die Regierungsbildung zu erörtern vielmehr
habe ſie ſich lediglich mit internen Parteifragen und den Lehren
befaßt, die für die Zentrumspartei aus dem Ergebnis der Wahlen
zu ziehen ſeien. Die Urſachen des Stimmenrückganges bei den letz
ten Wahlen ſeſen gründlich und offen beſprochen worden. Die Be
deutung der Wahlſchlappe des Zentrums ſei nicht verkannt worden,
doch ſei ebenſo der Zuverſicht und Hoffnung Ausdruck gegeben wor
den, daß nicht nur der Verluſt eingeholt werden könne, ſondern daß
es gelingen müſſe, der Partei einen neuen Aufſchwung zu geben.
Zur weiteren Erörterung all dieſer Fragen wurde die Ein b eru
fung eines Parteitages beſchloſſen. Zeit und Tagungsort
ſollen noch beſtimmt werden.

Aus Zentrumskreiſen wird dazu ergänzend mitgeteilt, daß die
Frage der Regierungsbildung nur durch einen Redner geſtreift
worden ſei. Sie müſſe naturgemäß der Fraktionsberatung vorbe-
halten bleiben. An der Debatte, die mehrere Stunden andauerte,
beteiligten ſich auch Reichskanzler a. D. Wirth Stegerwald
und der Preußiſche Volkswohlfahrtsminiſter Hirtſiefer ſowie

legener Ort zu beſtimmen.

Das endgültige Wahlergebnis v
eine Reihe Vorſitzender der Landesorganiſationen.

d. Maſ.
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31 145 308 Stimmen. 10 Millionen Nichtwähler.
Der Reichswahlausſchuß hat am Freitag das

Ergebnis der Reichstagswahlen feſtgeſtellt.
endgültige

Wenn
ſich auch die Ziffern ſeit der Bekanntgabe gegenüber dem bereits

veröffentlichten vorläufigen Wahlergebnis um einige Tauſend ver
ſchoben haben, ſo iſt die Mandatszahl der einzelnen Parteien da
durch jedoch nicht beeinflußt worden.

Es ſind im ganzen 31 145 308 Stimmen gegenüber 30 703 591
im Dezember 1924 abgegeben worden. Die Zahl der Wahlbe
rechtigten iſt gegenüber 1924 von 38 987 385 auf 41 295 102 ge
ſtiegen. Daraus ergibt ſich, daß die Beteiligung prozentual zurück
gegangen iſt und zwar von 78,8 im Jahre 1924 auf 75,4 Prozent.
Beſonders ſchwach war die Wahlbeteiligung im Südweſten Deutſch
lands. So haben ſich im Wahlkreis Baden nur 71,6 Prozent, in
Heſſen Darmſtadt nur 65,8 Prozent und in Württemberg nur 68,3
Prozent an der Reichstagswahl am 20. Mat beteiligt. Von den
übrigen Wahlkreiſen weiſt nur noch Köln- Aachen mit 66,4 Prozent
eine annähernd ſo geringe Beteiligung auf.

Ueber den Durchſchnitt groß war die Wahlbeteiligung
in Magdeburg mit 844 Prozent, in Leipzig mit 884 Prozent
und in Süd Hannover mit 81,6 Prozent. Auch 1924 hatten die
Wahlkreiſe Magdeburg und Leipzig die größte Wählbeteiligung.
Die Zahl der abgegebenen Stimmſcheine hat weſentlich zugenom
men Sie betrug im Jahre 1924 insgeſamt 277 785 und bei der letz

ten Reichstagswahl 496 415 eDie ungültigen Stimmen ſind von 391656 auf 420 830
geſtiegen. Es ſind alſo 1,3 Prozent aller Stimmen ungültig. Der
größte Prozentſatz der ungültigen Stimmen iſt offenbar abſichtlich
ohne Kennzeichnung abgegeben worden.

prüfung beſchleunigt wird.

Das Wahlprüfungsgericht hat jetzt noch eine Nachprüfung der
Stimmzettel vorzunehmen. die erfahrungsgemäß einen Zuwachs
an Stimmen bringt. Es wurden zum Beiſpiel nach der vorigen
Reichstagswahl 23 386 Stimmen für gültig erklärt. Der Reichs
wahtausſchuß hat der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die Nach

Auch die Sozialdemokratie hat ein
Intereſſe daran; ihr fehlen nur noch 3836 Stimmen zum 153.

Mandat aDer Vorſitzende der Volksrechtspartei hat Einſpruch
gegen das Wahlergebnis erhoben. weil die Volksrechtspartei bei
480 000 Stimmen nur zwei Mandate erhalten hat. Das ergibt ſich
daraus, daß die Volksrechtspartei nur in einem Wäahlverband
60 000 Stimmen erreichen konnte. Der Reichswahlausſchuß hat den
Einſpruch an das Wahlprüfungsgericht weitergegeben, das ihn ab
weiſen wird da bei der Feſtſtellung des Wahlergebniſſes nach den
Beſtimmungen des Reichswahlgeſetzes verfahren worden iſt.

S t

Der preußiſche Landeswahlausſchuß hat ſich am
Freitag mit dem Wahlergebnis für Preußen beſchäftigt. Jm
Verlauf der Sitzung, der u. a. Proteſte des Bundes der Polen, der
Reichspartei für Aufwertung und Volksrecht und des völkiſch natio
nalen Blocks vorlagen, ergab ſich, daß das Zentrum im preu
Hiſchen Landtag noch ein Mandat ve rliert. e

Reviſion im Klapprokhprozeß. Die Staatsanwaltſchaft in Stet
tin hat gegen das Urteil des Schwurgerichts gegen Klapp
roth, Hein und Schulz beim Reichsgericht Reviſion be
antragt

das Abkommen von Rettuno

Von Hermann Wendel.
„Trotz aller Bemühungen der Wiſſenſchaft kann Italien

ſeine Bevölkerung nicht ernähren. Italien bedarf der
Ausdehnung, ſonſt kommt es zu einer Exploſion Jch
vermag an die humanengdeen der Pazifiſten nicht zu

glauben Muſſolini.In Belgrad, in Agram, in Laibach, in Spalato, in Raguſa er
regte Kundgebungen Nieder mit Jtalien! Jn Rom, in Mailand,
in Vologna, in Venedig, in Bari erregte Kundgebungen Nieder
mit Südſlawien! Dort verſüchen nationaliſtiſche Studenten die
italieniſchen hier faſchiſtiſche Hochſchüler die ſüdſlawiſchen Konſulate
zu ſtürmen, dort wird das Bildnis Muſſolinis verbrannt, hier
das Porträt Königs Alexanders zerfetzt, dort die italieniſche Fahne
beſchimpft, hier die ſüdſlawiſchen Farben entehrt. Polizei und Gen
darmerie zu Fuß und zu Pferd Angriffe auf die Menge und Ver
haftungen hier wie dort und die ſüdſlawiſche Regierung proteſtiert
in Rom, die italieniſche in Belgrad. Warum der ganze Wirbel?
Weit das Kabinett Wukitſchewitfch angekündigt hat, daß es
jetzt endlich das Abkommen von Nettun o das am 10. Juli
1925 vor den Unterhändlern beider Staaten unterſchrieben wurde
zur Ratifizierung der Skupſchtina zuleiten werde. Die Mameluken
kammer Muſfolinis hat den Vertrag längſt genehmigt, aber
wen ihn die ſüdſlawiſche Regierung bisher in der Schublade be

hielt hatte ſie wie man ſieht, einigen Grund dazu
Zu einem Teil fließt die Entrüſtung gegen die Konventionen

von Nettund aus inner politiſchen Quellen Jn Süd
ſlawien hat ſich in den letzten Monaten eine merkwürdige Partei
ſchichtung vollzogen. Mit Ausnahme der größten ſloweniſchen
Gruppe, der Chriſtlichſozialen, die mit Radikalen und Demokraten
in der Regierung ſitzen, ſtehen alle Parteien, die ſich im weſentlichen
aus dem ehemals öſterreichiſchungariſchen Gebieten rekrutieren
die Serben ebenſogut wie die Kroaten und Slowenen, gegen die
Serben des früheren Königreichs, die ſog. „Serbianer““ Da Ser-
bien bei der ſüdſlawiſchen Einigung eine ähnliche Rolle ſpielte wie
Preußen bei der deutſchen Einigung, behauptet die Oppoſition nicht
zu Unrecht, daß in dem jungen Staat nur einſeitig ſerbi
niſche Intereſſen zur Geltung kämen Daß jetzt die Kon
ventionen von Nettuno auf der Tagesordnung etrſcheinen, liefert
der Oppoſition Gelegenheit, über eine auswärtige Politik aus der
Erbſchaft des alten Paſchitſch herzuziehen, die die Bedürfniſſe
der nichtſerbianiſchen Landesteile vernachläſſigend, nach der Aegaeis
ſtatt der Adrig ſtarre und dem griechiſchen Hafen von Saloniti den
Vorzug vor dem ſüdſlawiſchen von Spalato gebe. Gelingt es mit
Entfachung dieſer Erregung das Kabinett zu ſtürzen, um ſo beſſer
für die Oppoſition!

Aber in weit höherem Maße ſteckt hinter Nettuno ein ſchwer
wiegendes außenpolitiſches Problein. Das Abkommen,
um das es ſich handelt, umfaßt 31 Konventionen und iſt Teil des
geſamten ſüdſlawiſch italieniſchen Vertragswerks, das ſich auch auf
den Konventionen von Santa Margharita und Belgrad aufbaut.

Da bei der Regelung einer langen Reihe von ökonomiſchen und
ſogialen Fragen, zu denen das Recht der Anſiedlung, der Freizügig
keit, des Handelsbetriebs gehört, Gleichberechtigung beider Partner
vorgeſehen iſt, ſcheint dieſes Werk harmlos, aber nicht nur der ſüd
ſlawiſche Nationalismus ſchmäht das Abkommen von Nettuno, weil
es die Löſung der Agrarfrage in Dalmatien erſchthere und die
italieniſche Durchdringung des ſlawiſchen Adriaufers begünſtige,
ſondern auch ſozialiſtiſche Kritik nennt die Verträge eine Schande
und Blamage, mehr, eine ſchwere 5kon o m ifche und ſo z i a be
Schädigung für Suüdfawien, eine Etappe des Weges, auf
dem der ſerbiſch-kroatiſch-ſloweniſche Staat wirtſchaftlich und poli
tiſch zum Vaſallen Jtaliens werde.

In der Tat ſind die Konventionen von Nettuno ſo wenig harm
los, wie die ganze Balkanpolitik des Faſchismus harmlos iſt. Das

Jtalien Mufſolinis ſteht heute wie ein überheigter Dampf
keſſel unter gefährlich hohem Druck, und allemal in ſolchen Fällen
gilt Diktaturen die auswärtige Politik als Ventil, angeſammelte
Spannung verziſchen zu laſſen. Nicht zuletzt deshalb deliriert das

Fascio von einer römiſchen Weltpolitik großen Stils,
deren Vorausſetzung die Verwandlung der Adria in ein italieniſches
Meer ſei Zwar ſitzen an der „andern Küſte“ auf 500 Kilometer
Länge nur Südſlawen, keine Jkaliener, und die Fahne des König
reichs der Serben, Kroaten u. Slowen weht von Suſchak bis Cat
kora, ſüdlich davon haben ſich die Italiener in Albanien wie in
einem bombenſicheren Unterſtand eingegraben, und eifrig trächtet
Muſſolinis Staatskunſt alle Nachbarſtaaten Südſlawiens, Un
garn, Rumänien, Bulkgarien, Griechenland neuer
dings auch die Türkei feſt an die faſchiſtiſche Politik zu binden.
Haß das nächſte Ziel dieſer Expanſionsbeſtrebungen Dalmatien
iſt, daraus macht man in Jtalien gär kein Hehl. Gegenwärtig
hängt in einem Pavillon der Mailänder Ausſtellung eine Land
karte, auf der eine gelbe Linie ganz Dalmatien kühn umfaſſend
als „die natürliche Grenze Jtaliens“ angegeben iſt, und durch Zei
tungen und in Vereinen, in Volksſchülen und auf Univerſitäten
wird von privaten, offiziöſen und offiziellen Stellen ohne Unter
laß der jungen Generation in die Köpfe gehämmert, daß Dalmatien
mit Jtalten eine gottgewollte Einheit bilde, daß Dalmatien an

Jtalien fallen müſſeAngeſichts ſo bedrohlicher Tatſachen betrachtet das ſüdſlawiſche
Volk den Verſuch, durch die Konventionen von Nettuno den italieni

ſchen Ausdehnungstendenzen noch ein Sprungbrett hinzuſchieben,
mit mehr als gemiſchten Gefühlen. Dieſes Abkommen wird ihm

um ſo eher zum Sinnbild für die ewige Vergewalti gung



der Kleinen durch die Groß en, als, auch nach dem Ein
geſtändnis der „Times“, hierbei der Druck der engliſchen Finanz
leute, von denen Südſlawien eine dringend nötige Anleihe erwartet,
auf die Belgrader Regierung wirkſam geworden ſei. Der italieniſche
Faſchismus im Bunde mit dem britiſchen Jmperialismus gegen den
ſüdſlawiſchen Kleinbauern ſo ſieht im Grunde das Problem aus,
Und immer wieder wird es, wie eben jetzt, zu Konflikten, zu Zuſam
menſtößen, zu Bedrohungen des europäiſchen Friedens führen,
wenigſtens ſolange Jtalien ein Jrrenhaus mit umgekehrtem Vor
zeichen iſt, in dem gemeingefährliche Narren die vernünftigen und
beſonnenen Elemente der Nation unter Verſchluß und Terror
halten.

Tſchangtſolin dankt ab.
Zuſammenbruch der Rordarmee. Peking vor dem Fall.

London, 1. Juni. Aus zuverläſſiger japaniſcher Quelle verlautet,
daß General Tſchangkſolin, der Diktator“ von Peking und
oberſte kommandierende General der chineſiſchen Nordtruppen, den
endgültigen Beſchluß der Abdankung gefaßt hat. Eine Prokla-
mation, in der er von ſeinem Entſchluß offiziell Mitteilung macht,
wird noch erwartet. Inzwiſchen machen die Führer Nordchinas
alle möglichen Anſtrengungen, unter Tuantſchijui eine neue Regie
rung zu bilden. Japaniſchen Zeitungsberichten zufolge iſt die ch i

nefiſche Nordarmee, welche längs der
Eiſenbahnlinie operiert, völlä g zuſammengebrochen, ſo
daß mit einer Beſetzung Pekings durch die nationaliſtiſchen
Südtruppen in ſpäteſtens fünf Tagen zu rechnen iſt. Ob
wohl nicht mit Kämpfen im Stadtgebiet der chineſiſchen Hauptſtadt
zu rechnen iſt, verlaſſen die in Peking lebenden Ausländer flucht
artig die Stadt, da man damit rechnet, daß ſich der Rückzug der
geſchlagenen und demoraliſierten Nordtruppen aus Peking unter
ſchweren Ausſchreitungen vollziehen wird.

Die chineſiſche nationaliſtiſche Regierung hat der
japaniſchen Regierung durch den Generalkonſul in Schang
hai nunmehr ihre Antwort auf die japaniſche Note vom 18. Mai
überreichen laſſen. Japan hatte in dieſer Note feſtgeſtellt, es werde

PekingHankau

ſich unter Umſtänden gezwungen ſehen, wirkſame Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung von Frieden und Ordnung in den drei chineſiſchen
Oſtprovinzen“ zu ergreifen Darauf ankwortet nunmehr die chine
ſiſche nationaliſtiſche Regierung, daß ſolche Maßnahmen nicht nur
einen Eingriff in die inneren Verhältniſſe Chinas
darſtellen würden, ſondern auch als „flagrante Verletzung des
Grundſatzes der gegenſeitigen Achtung der Landesſouveränität“ zu
betrachten wäre, die vom internationalen Recht voll und ganz an
erkannt ſei. Die Note ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung,
die japaniſche Regierung werde jede Handlung vermeiden, welche die
günſtige Entwicklung der beiderſeitigen freundſchaftlichen Bezie
hungen ſtören könnte.
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Die Karte des chineſiſchen Kampfgebieis.

Berlin, 2. Juni. (Eig. Funkm.) Wie aus Shanghai gemel
det wird, iſt die letzte Verteidigungslinie der Nordtruppen durch
brochen und der NankauPaß nordweſtlich von Peking von Jenhſi
ſchans Truppen beſetzt worden. Tſchangtſolin hat endgültig den
Rückzug nach der Mandſchurei beſchloſſen. Dadurch iſt ein Friede
zwiſchen allen Parteien auf der Baſis eines Kompromiſſes möglich
geworden. Der Uebergang Pekings an die Nationaliſten wird noch

Avhender Konſſitt zwiſchen Poincate und der neuen Kummer.

Urſache: Die elſaß-
Paris, 2. Juni. (Eig. Funkm.) Die erſte Verhandlung zwiſchen

Regierung Poincaree und der neuen Kammer ſcheint zu einem
Konflikt führen zu ſollen. Der Gegenſtand des Streites iſt
bezeichnenderweiſe die elſaß-lothringiſche Frage. Die
elſaſſiſchen Abgeordneten in der Kammer haben geſtern ihrem Kol
kegen Oberkirch den Eintritt in das Kabinett Poincaree als
Unterſtaatsſekretär im Arbeitsminiſterium unterſagt, wenn er nicht
die Bedingung durchdrücken könne, daß die beiden autonomiſtiſchen
Abgeordneten Ricklin und Roſſe ſofort freigelaſſen
werden. Oberkirch ſelbſt iſt geſtern abend nach Straßburg ab
gereiſt, um mit ſeinen Wählern in Fühlung zu treten. Durch dieſe
Schwierigkeit verzögert ſich auch die Ernennung Loucheurs zum
Arbeitsminiſter. Sie mußte auf nächſten Dienstag vertagt werden.
Die Angelegenheit kompligiert ſich dadurch, daß einmal das Kabi
nett amtlich angekündigt hatte, es werde gegen jeden Freilaſſungs
antrag für die verhafteten Autonomiſten die Vertrauens
frage ſtellen und daß alle Linksparteien bis weit in die Mitte
hinein gegen die Perſon Oberkirchs proteſtieren, weil dieſer auf
dem äußerſten rechten Flügel der Gruppe Marin ſteht und als ent
ſchiedener Regaktionär zu ſehr belaſtet erſcheint.

Eröffnungsſitzung der franz. Kammer.
Paris, 1. Juni. Die Kammer wurde am Freitag nachmit

tag mit dem üblichen Zeremoniell feierlich eröffnet. Die Begrü
ßungsanſprache hielt den herrſchenden Gepflogenheiten gemäß der
Shjährige Alterspräſident Sybille, umgeben von den jüngſten Ab
geordneten Die von ſtarken Zukunftsglauben erfüllte Rede des
Alterspräſidenten war ein Appell zur Einigkeit. Sie fand eine
überraſchend kühle Aufnahme; ſelbſt beim Lobe Poincares wurde
nur auf einigen Bänken geklatſcht. Die nächſte Sihzung der Kam
mer findet am Montag ſtatt.

Die ſozialiſtiſche Fraktion hielt am Freitag vormittag
eine Sihung ab, in deren Verlauf auf Vorſchlag Brackes und Re
naudels eine Tagesordnung angenommen wurde, durch die Leon
Blum der Dank der Fraktion und ihr Bedauern darüber zum Aus
druck gebracht wird, daß er infolge der Jntrigen der Gegner
des Sozialismus von rechts und lUnks vorübergehend der Kammer

Superwals für arktiſche Flüge nicht ſo genau kenne.

führung der Aufgabe nicht gewachſen wären.
zur Abfahrt fertig gemacht und bereit gehalten. Man erwartet in

dem Geſandtſchaftsviertel geht.

tionalverſammlungParteien haben eine ſchwere Niederlage erlitten. In dieſer ſchick

Amundſen h

Roald Amundſen,
der Entdecker des Südpols, der am 12. Mai 1925 im Luftſchiff
„Norge“ gemeinſam mit Nobile den Nordpol überflog, will nun
Nobile in einer Dornier- Maſchine zu Hilfe fliegen. Amundſen
ſteht im 56. Lebensjahre

Sopenhagen, 2. Juni. (Eig. Funkm.) Amundſen hat ſich
nach einer Meldung in Oslo dahin ausgeſprochen, daß er wahr
ſcheinlich für die Rettungsaktion für die „Jtalia“ Dornier-
Wal- Flugzeuge gebrauchen werde, da man die Eignung des

Die Expe
dition Amundſen-Ells worth wolle äber nicht eher ſtarten, bis
nicht die Luftſchiffexpeditionen bewieſen hätten, daß ſie der Durch

Das Flugzeug wird

vor dem Fall Tientſins erwartet. Der Verkehr auf der Bahnſtrecke
Peking Tientſin iſt unterbrochen mit Ausnahme eines täglichen
internationalen Zuges, der unter dem Schutz fremder Truppen aus

Tſchiankeiſchek, Fengjuhſiang und
Jenhſiſchau beſchloſſen in gemeinſamer Beratung, ihre Truppen
10 Pilometer außerhalb Pekings und Tientſins zu belaſſen. um
internationate Komplikationen zu vermeiden.

Seldtes Selterswaſſer.
Berlin, 2. Juni. (Eig. Funkm.) Auf dem Stahlhelmtag in

Hamburg hat der Bundesführer Seldte bei der erſten öffent
lichen Kundegbung eine StahlhelmB otſchaft vorgetragen.
Eine Sammlung pathetiſcher Phraſen, bei denen die Logik nicht
Pate geſtanden hat. „Die ſozialiſtiſchen Parteien haben ſich an
Stimmenzahl dem Stand genähert, den ſie bei den Wahlen zur Na

t erreicht hatten. Die nicht ſozialdemokratiſchen

ſalsſchweren Stunde erwartet das deutſche Volk die Stimme des
Stahlhelms zu hören Es iſt dann viel von herviſcher Lebensauf
gabe und Erziehung zum Gentlemen die Rede und plötzlich enthüllt
ſich die ſchöne Seele des Stahlhelms ganz Da heißt es wörtlich:
„Will man aber ſo denken, dann kann man nur in einem freien
Lande leben und es wird bei der Bitterkeit des Kampfes auch der
beſte Mann eines Tages vor die Tatſache geſtellt, daß man die
letzte Entſcheidung nicht durch Geld abkaufen kann, ſon
dern daß dann das Blut ſeine Sprache ſpricht

Wenn ſchon alle Dinge auf dieſer Erde ihren Preis haben, ſo
iſt der ſtärkſte Zahler und der größte der, der bereit iſt, ſein eige
nes Blut für die Entſcheidung einzuſetzen, und über die Macht des

Goldes ſiegt alsdann die Kraft des Sterbenkönnens,
des Fechtenkönnens und derjenige iſt der Herr des Schickſals, für
den die letzten Dinge des Lebens um das Sterbenkönnen gruppiert

ſind.

hre

lothringiſche Frage
Leon Blum bald in die Lage verletzt fei, ſeinen Platz im Parlament
wieder einzunehmen. Die Fraktion wählte alsdann zu ihrem
Sekretär den Abgeordneten Vincent Auriol.

Zur dentſch franzöſiſchen Verſtändigung
Paris, 1. Juni. In der Kammer bildete ſich am Freitag eine

internationale Gruppe zur deutſch franzöſiſchen
Verſtändigung unter dem Vorſitz des Außenminiſteſtrs
Briand und des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Paul Poncpur.
Der Gruppe ſind Mitglieder von links her bis zur Mitte hin bei
getreten, u. a. die Abgeordneten Montigny, Lamoureux, ferner der

Sozialiſt Uhry. eReue Autonomiſtenprozeſſe im Elſaß.
Straßburg, 2. Juni. (EF.) Der Autonomiſtenprozeß wird noch

eine ganze Reihe weiterer Prozeſſe nach ſich ziehen.
Der erſte dieſer Nachtragsprozeſſe begann am Freitag vor der
Straßburger Strafkammer Es handelt ſich um das Spionagever
fahren gegen die im Kolmarer Prozeß ebenfalls wegen Komplott
angeklagten früheren Mitarbeiter an der von Burlach gegründeten
autonomiſtiſchen Wochenſchrift „Wahrheit“, Baumann u. Koh
er. Der erſte der beiden Angeklagten war Mitarbeiter am ge
nannten Blatt, der zweite Buchhalter. Dieſe beiden Angeklagten
wurden vor Beginn des Komplottverfahrens auf der Straßburger
Rheinbrücke verhaftet. Es war damals mitgeteilt, daß in ihrem
Beſitze allerlei Papiere gefunden worden ſeien, die den begrün
deten Verdacht der Spionage aufkommen ließen.

Der Prozeß richtet ſich gegen den flüchtigen Renen Cäfar Ley,
gegen Baumann und Kohler. Anklagepunkt: Spionage zu
Gunſten einer ausländiſchen Macht.

Beim Zeugenaufruf ergab ſich, daß der im Autonomiſtenprozeß
als Belaſtungszeuge vielfach genannte Heinrich Riehl es vorgezogen
hat, nicht zu erdſcheinen. Rechtsanwalt Peter proteſtierte gegen
das Fehlen dieſes Zeugen, der ordnungsgemäß geladen worden war
Auf Antrag des Staatsanwalts ſtellt des Gericht feſt, daß Ley
ebenfalls nicht anweſend iſt. Das Verfahren gegen ihn wird aber
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ilft Nobile.
Hslo ein Telegramm von Ellsworth, daß er von Newyork abgefah
ren iſt. Wenn die große internationale Expedition unter Nanſens
Führung ſchnell durchgeführt werden wird, braucht Amundſen nicht

zu ſtarten.
In Kingsbay meint man, die Jtalig ſei am Nordoſtrande

niedergegangen und hofft daß die Hobby offenes Waſſer findet, in
dem ſie gut in öſtlicher Richtung fahren kann. Das Kohlenſchiff
mit Larſen und ſeinem Flugzeuge iſt um 4 Uhr von Bergen ab
gefahren. Man rechnet damit, daß er den Weg bis nach Kingsbay
in 5 Tagen zurückgelegt haben kann. Die ſchwediſche Expe-
dition wird wahrſcheinlich mit dem Kohlenſchiff Dagny 1 von
Harſtadt abfahren.

Prof. Fruhjof Ranſen,

der weltberühmte Polarforſcher, hat die Oberleitung aller Rettungs
aktionen, die im Intereſſe der verſchollenen „Jtalia“ geplant wer
den, übernommen Nanſen, der 1888 als Erſter Südgrönland durch
quert hat, iſt 67 Jahre alt.

Der Krieg, die letzte Hoffnung des Stahlhelms. Das hat dem
deutſchen Volke, das ſich nach dem viereinhalbjährigen Weltkrieg
mühſam wieder heraufgearbeitet, gerade noch gefehlt

Jn einer zweiten Botſchaft werden Verſaillesvertrag, DHawes
abkommen und Völkerbund als für den Stahlhelm nicht exiſtierend
erklärt. Streiks dürften nicht geduldet werden, ſie ſeien gleichbe
deutend mit Bürgerkrieg. Jm übrigen Kampf dem Marxismus.

Phosgengaſe in Magdeburg
Magdeburg, 1. Juni. (Eig. Drahtm.) Auf einem in Magde

burg Südoſt gelegenen Fabrikgrundſtück lagern, wie vor eini
gen Tagen feſtgeſtellt wurden, Phosgengaſe, die für indu
ſtrielle Zwecke Verwendung finden ſollten. Um jede Gefahr von
der Magdeburger Bevölkerung abzuwenden, wurden von dem ſo
zialdemokratiſchen Polizeipräſidenten unverzüglich entſprechende
Maßnahmen eingeleitet. Das Gas wird auf dem Waſſerwege ab

kransportiert und dann in geeigneter Weiſe der Vernichtung preis
gegeben werden. Die Behörden verſichern daß eine Gefahr für
die Bewohner der Stadt Magdeburg und ihre Umgebung nicht be
ſteht. Das Gas lagert nicht, wie es in Hamburg der Fall war, in
größeren Behältern, ſondern in Stahlflaſchen.

Einſchränkungen im Preußiſchen Staats
bergbau

Verfrühte und übeeteiebene Kombinationen.

Zu den Preſſenachrichten über beabſichtigte Einſchränkungen im
weſtfäliſchen Staatsbergbau teilt der Arntliche Preußiſche Preſſe
dienſt mit, daß allerdings auch die Bergwerksaktiengeſellſchaft Reck
linghauſen Belegſchaftsverminderungen wird eintreten laſſen
müſſen, falls die vom Kohlenſyndikat in Ausſicht genommenen Ab
ſatzeinſchränkungen zur Wirklichkeit werden. Ueber das Maß der
vorzunehmenden Fördereinſchränküngen wird der Aufſichtsrat ſich
erſt demnächſt ſchlüſſig werden. Alle Kombinationen über die Zahl
der etwa notwendig werdenden Belegſchaftsverminderung ſind ver
früht; die Ziffer von 2000 Mann die gelegentlich genannt wurde,
iſt vorausſichtlich g an z erheblich zu hochgegriffen.
Freilich würde der Belegſchaft nicht damit gedient, wenn jetzt ein
Uebermaß von Feierſchichten eingelegt würde Der Aufſichtsrat
ſteht auf dem Standpunkt, daß mehr als zwei Feierſchichken je
Mann und Monat im ſozialpolitiſchen Intereſſe der Belegſchaft nicht
in Kauf genommen werden können. Die Betriebsvertretung hat
bisher dieſen Standpunkt geteilt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei
den Beratungen die ſozialen Geſichtspunkte in den
Vordergrund treten werden. Der Aufſichtsrat wird ſich
nicht etwa, wie in einzelnen Preſſeſtimmen befürchtet wurde, dem
„Diktat“ des Zechenverbandes beugen. Vielmehr wird er ſich ledig
lich an den wirtſchaftlichen Exforderniſſen orientieren Und keines
falls eine Einſchränkung vornehmen die im geringſten das Maß
des wirtſchaftlich ganz unbedingt Rotwendigen überſchreitet. Jm
übrigen iſt es unrichtig, daß eine Aufſichtsratsſitzung in Gegen
wart der Preußiſchen Miniſter des Handels und der Finanzen ſtatt

gefunden hat oder gegenwärtig in Ausſicht genommen iſt.

Jmmer noch Erdbeben in Griechenland.
Berlin, 2. Juni. (Eig. Funkm.) Nach Berichten aus Athen

hat ſich im Dorfe Litoſelo die Erde derart geſenkt, daß 2 Häuſer
r und die Kirche und Schule ſchwer beſchädigt wurden.

Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 35 Häuſer ſind in Einſturs

gefahr. eAus Korinth wird gemeldet, daß im Laufe der letzten Nacht
mehrmals unterirdiſche Geräuſche bemerkbar waren. Heute war
ein ſtarkes Erdbeben, das 5 Sekunden dauerte. Auch während des
Bebens waren unterirdiſche Geräuſche vernehmbar. Mehrere
Häuſer ſind eingeſtürzt. Jn der Nacht herrſchte große Panik.

Flug SanFranzisko Honolulu geglückt.
Berlin, 2. Juni. (Eig. Funkm.) Der auſtraliſche Fliegerhaupt

mann Smith, der am Donnerstag um 8,15 Uhr vormittags (weſt
amerikaniſcher Zeit) auf dem Flugplaß von SanFranzisks zum
Fluge über den Stillen Ozean geſtärket iſt, hat ſeine Unterſuchung

fern bleiben müſſe. Die Fraktion gibt der Hoffnung Ausdruck daß
in Abweſenheit durchgeſührt. Der Prozeß findet unter Ausſchluß

der Oeffentlichkeit ſtatt. e
glücklich durchgeführt und iſt Freitag
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Internat. Regelung der Unfallverhütung
Genuf, 31. Mai (Eig. Drahtm.)

Der zweite Tag der Arbeilskonferenz.

Der zweite Tag der Arbeitskonferenz brachte nach der Bildung
einiger Kommiſſionen die allgemeine Debatte über die inter
nationale Regelung der Unfallverhütkung. Prin
zipiell erklärten ſich Arbeitgeber wie Regierungsvertreter in ab
gewogenen vorſichtigen Worten mit den Forderungen der Arbeit
nehmer auf einen international garantierten Unfallſchutz einver
ſtanden. Wer jedoch genau hinhörte, konnte Gegenſätze vernehmen,
die bei den Kommiſſionstagungen der nächſten Woche in voller
Schärfe aufeinander platzen werden. Zwei Streitfragen ſcheiden
die Klaſſen der ziviliſterten Nationen

Die Arbeitnehmervertreter, für deren deutſchen Teil
Sachs vom ADGB ſprach forderten vertragliche Bindung, eine
intern. Unfallverhütungskonvention. Hier ſchei-
nen ihnen nur Deutſchland vielleicht Frankreich, vielleicht auch die
belgiſchen Arbeitgeber zu folgen, dagegen lehnten ſowohl der eng
liſche Regierungsvertreter wie der engliſche Arbeitgeber und mit
ihnen der ganze Kreis der angelſächſiſchen Staaten eine internatio
nale Konvention ab und verwieſen darauf, daß die Konferenz die
ſchon beſtehenden privaten Unfallverhütungsbewegungen unter
ſtützen ſoll, und die Durchführung von Schutzmaßnahmen der freien
Vereinbarung zwiſchen Unternehmern und Arbeitern überlaſſe

Der zweite Streit wird um die Mitwirkung der
Arbeiter bei der Kontrolle der Unfallverhütung entſtehen. Hier

w waren der franzöſiſche und rumäniſche Arbeitergeber ablehnend, die

v
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meiſten Regierungen etwas ausweichend bis auf den deutſchen Re
gierungsvertreter von Noſtiz, der allerdings auch der Präſident der
Geſellſchaft für ſoziale Reform in Deutſchland iſt. Um was es ſich
aber für die Arbeiterklaſſe in Ländern handelt in denen die ge
werkſchaftliche Organiſation noch nicht feſten Fuß gefaßt hat, zeigte
eine dramatiſche Anklage des indiſchen Regierungsvertreters. Der
Inder berichtete von ſteigenden Unfallziffern in den indiſch. Minen
und betonte, daß die Gewerkſchaften Jndiens an der Unfallverhü-
tung nicht mitarbeiten könnten, weil ſie in den meiſten Betrieben
des Landes verboten ſei. Lange Arbeitszeit, ſchlechtes Material
ungeſchützte Maſchinen, ungenügende Ernährung infolge unzurei
chender Löhne hätten dazu geführt, daß die Unfallziffern in Indien
von Jahr zu Jahr wachſen. Die indiſche Arbeiterklaſſe erwarte
vom Jnternationalen Arbeitsamt Schutz ihres Lebens und Schutz
vor Ausbeutung

Einzelfragen wurden wenig berührt. Der kanadiſche Arbeiter
wie der japaniſche Regierungsvertreter traten mit bemerkenswerter
Energie für die internationale Einführung der automatiſchen Kup-
pelung ein. „Jm Namen der Menſchlichkeit und der ſozialen Ge
rechtigkeit müſſe er die automatiſche Kuppelung fordern“, rief der
Japaner aus. Am Freitag wurde die Generaldebatte über die
Unfallverhütung geſchloſſen.

Der RomAngoraPakt.
Rom, 1. Juni. Die Unruhen in Südſlavien haben die italie

ulſche Regierung veranlaßt den Pakt RomAngora zu veröffent
lichen. Aus ſeinem Wortlaut ergibt ſich, daß er als Inſtrument
italieniſcher Großmachtpolitik gedacht iſt. Den Kern des Ver-
trages bildet die Neutralitätsklauſel. Jm Artikel 1 heißt es wört

„Die verkragsſchließenden Parteien verpflichten ſich, an keiner
politiſchen und wirtſchaftlichen Entente oder ſonſtigen poli
tiſchen Kombination teilzunehmen, die gegen den anderen ver
tragsſchließenden Teil gerichtet iſt.“
Jm Artikel 2 heißt es, daß, falls eine vertragsſchließende Partei

von anderen Mächten angegriffen werde, die andere Partei wäh
rend der ganzen Dauer des Konfliktes Neutralität zu be
wahren habe. Irgendwelche Streitfragen zwiſchen den beiden Par
teien ſollen durch ſchiedsgerichtlichen Spruch erledigt werden.

Der Alterspräſident des preuß. Landtages

Staatsminiſter a. D. Dr. Graf Arthur v. Poſadowsky- Wehner
begeht am 3. Juni ſeinen 83. Geburtstag und wird wenige Tage
ſpäter als Alterspräſident des preußiſchen Landtags fungieren. Er
wurde zum erſten Male 1882 in den Landtag gewählt, war 1885
bis 1893 Landeshauptmann der Provinz Poſen, 1893--97 Reichs
ſchatzſekretär, 1897— 1907 Vizekanzler und Staatsſekretär des Jn
nern, 1907——8 wieder Mitglied des Landtags und 1911—1920 des
Reichstags.

Chamberlain bei Briand.
Paris, 2. Juni. (Eig. Funkm.) Chamberlain traf heute

auf der Reiſe nach Genf hier ein und wird mit Briand über
die bevorſtehende Tagung des Völkerbundsrates eine
Beſprechung haben. Vor allem gelte es, ſo erklärt der Petit
Pariſien den kataſtrophalen Eindruck des mehr als nichtsſagenden
und ungeſchickten Berichts der Völkerbundsunterſuchungskommiſſion

über die ungariſchen Waffenſchiebungen wieder aus-
zugleichen. Es iſt bezeichnend genug, daß man aus Furcht vor einer
Blamage des Völkerbundes dieſen Bericht nicht einmal zu ver
öffentlichen gewagt habe. Vielleicht müſſe die Frage der ungariſchen
Waffenſchiebungen noch bis auf die Herbſttagung verſchoben wer

bundsrat in einer energiſchen Entſchließung alle Waffenſchiebungen
aufs ſchärfſte brandmarke. Auch über den litauiſch-polni-
ſchen Konflikt müßten ſich Briand und Chamberlain einigen,
zumal er wegen des ausgeſprochen ſchlechten Willens des litau
iſchen Diktators eine immer unmöglichere Form annehme.

Republikaniſche Juſtiz.
Stuttgart, 1. Juni. Vor dem Heilbronner Schöffengericht hatte

ſich der Nationalſozialiſt Hermann Friedrich, der früher Kom
muniſt war und jetzt ein eifriger Judenfreſſer iſt, wegen eines Ver
gehens gegen das Republikſchutzgeſez zu verantworten. Ver
ſchiedene Zeugen, darunter ein Polizeikommiſſar, bekundeten, daß
er in einer Heilbronner Verkammlüng von einer „dreckigen
Republik geſprochen hätte. Auch in der Gerichtsverhandlung
konnte er ſich, ohne gerügt zu werden, ſehr rabiat aufführen und
die republikaniſchen Farben mit der Bezeichnung „Schwarzrotgelb“
verhöhnen. Der Staatsanwalt beantragte eine Woche Gefängnis
Das Gericht ſprach den Rüpel jedoch frei, da Friedrich verſicherte
daß er Republikaner ſei. Mithin habe ihm der „Vorſatz“ der Be
leidigung gefehlt. Die Koſten des Prozeſſes muß die Staatskaſſe
tragen.

Angeſichts eines ſolchen Urteils darf man ſich nicht wundern,
wenn das Volk über die Juſtiz von heute die Köpfe ſchüttelt.

Das Auto auf dem Bürgerſteig.
Breslau, 2. Juni. (Eig. Funkm.) Jn Schweidnitz fuhr ein mit

vier Perſonen beſetztes Auto aus Waldenburg auf den Bürgerſteig
Zwei dort ſtehende Kinder wurden von dem Wagen erfaßt und ge
gen die Schaukäſten eines Ladens gedrückt. Ein viereinhalbjähriger
Knabe wurde ſofort getötet. Das andere Kind kam mit leichteren
Verletzungen davon. Die danebenſtehende Mutter blieb unverletzt.

Eine ſchlafloſe Nacht der Pariſer Polizei.
Paris, 2. Juni. (Eig. Funkm.) Schreckhafte Phantaſie hat der

Pariſer Polizei einen Streich geſpielt. Mitten in der Nacht fand
ein junger Telegraphenbeamter ein ſchlecht verſchnürtes Paket, das
blutiges Fleiſch enthielt. Ratlos ſtürzte er zur nächſten Wache, die
ſofort mehrere Beamte an die Fundſtelle entſandte Das Paket
war verſchwunden. Nun wurde ſofort die Mordkommiſſion alar
miert, die eine großzügige Unterſuchung einleitete und ſchließlich
feſtſtellte, daß das Paket einen halben Zentner Rindfleiſch ent
hielt.

Bayern in Berlin. Auf dem Gelände Nürnbergerſtrſkäße 50-55
im Weſten Berlins iſt am Freitag nachmittag der Grundſtein zu
dem ſeit längerer Zeit geplanten Neubau eines rieſigen Geſchäfts
hauſes gelegt worden, das den Namen „Haus Nürnberg“ führen
ſoll. Der größte Teil der bebauten Fläche wird zur Errichtung
von Geſchäftstaden und Büroräumen verwendet werden. Jn einem
anderen Teil wird eine zweite Berliner Niederlaſſung des Mün-
chener Hofbräuhauſes erſtehen, das als weltſtädtiſches Reſtaurant
wahrſcheinlich den Namen „Femina“ führen wird. Die erſte
bayeriſche Filiale iſt vor Jahresfriſt im Europahaus im Zentrum
Berlins errichtet worden. Das „Haus Rürnberg“ wird außerdem
das größte und eleganteſteſt Berliner Tanz und Vergnügungs
etabliſſement enthalten, das wahrſcheinlich ebenfalls den Namen
„Femina“ führen wird. Mit der Ausführung des Baues ſoll ſofort

lich den, vielleicht auch könne man ſich darin einigen, daß der Völker begonnen werden.
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Waschstoffe Wollstoffe- Seidenstoffe
WaſchKunſtſeide 95

neue Tupfenmuſter, Webereireſte Mir Pf.

Zephir 45einfarbig und geſtreift Meter Pf.
Baumwollmuſſeline Meter 45 Pf

Garten Kleiderſtoffe mhantheer h

Pfauch mit Bordüren Mir 1.45 0.95

Crepe Karos 75e Meter Pf.Voll Voile 90ca. 100 em breit MeterWollmuſſeline 6
neue Muſter Meter 1.95

Poſten l, Hemdentuch
80 cm breit

Meter 38 Pf.

ten II emdentuchP bekannt e e Meter (5 Pf.
Poſten III Renforce feine ſüd 90

deutſche Qual für Leibwäſche, Meter Pf.
Poſten IV, Mako e. ſüddeutſche

Ware, für elegante Leibwäſche, Meter Pf.

ten Linon se e e ehe 58 Pf.

T S

Deckbettbreite 98 Pf.
Poſten Linon gute ſuddeutſche

Ware, Stanmqualitat Kiſſenbreite 85 Pf.

Degbettbreite I. 55
Poſten Bettdamaſt geſtreift,

ſchöne glangreiche Ware, Kiſſenbreite 95 Pf.
Deckbettbreite L. 75

et Meter 1.95
Wo greye Meter 2.75
Popeline S pegia

reine Wolle
290

R b Es lpopelir a s Ede Se un 45

a 10

Meter

Kunſtſeidene Vordüren

Wollmiuſſeline Bordüren
ca. 180 cm breit

Mantelſtoffe a. 130 ein breit
kariert, reine Wolle 3 25

Meterfür Sport Mantel

Meter 445

Meter 90

Ripspopeline a. 130 em vreit,reine Wolle Meter 340

Feiner Glauchau Kammgarn
Stoff ea, 130 em breit 5 50

Meter 9

Mantelſtoffe a. 9 em breit,
imprägniert

Mantelſtoffe a. 130 em breit,
feiner Melangen

Bräenoſten IV, Bettdamaſt granzreien in viel Muſt. Kiſenbreite u 1.05

Deckbettbreite, Mir 1.80
oſten Bettuch vone dedv r Naht, e ſartfed henen 2 90

Poſten II, Bettuch mit ſehen 495
Standart QualitätPoſten l, Bettkatun kraftige 75
Ware, große Muſterauswahl, füeter Pf.

Poſten ll, Karierte Bettzeuge 75
gute Stanmqualitat e Meter Pf

Poſten l, Jnlett Kderdicht und echt
farbig Ktſſenbreite, Meter L. 25

Deabettbreite, Meter 2.10
oſten i Co erbarchendvo n r Meter 68,

Poſten ll, Hemdenbarchend 68
gut gerauhte Strapagierqual Meter Pf.

Poſten Schürzenſtoff 5ſchwere Qualitat, ca. 120 em breit Mir Pf.

Poſten II, Schürzenſtoff, verannt.
und bewähries Fabrikat, mod. Muſter, 1 65

ca. 1.25 em breit MeterPoſten Kleiderdruck h
Webereipoſten, 2. Wahl Meter Pf

Poſten lI, Kleiderdruck 90
gute Qual., in hübſchen Muſt. Meter Pf.

oſten Tiſchtu7 r 9 90oſten iſchtui ne h 7 40Poſten Küchenhandtuch 30
kräftiges Orellgewebe geb. u. geſ. Stck. Pf.

Baſtſeide 1 90naturfarbig. MeterBoſtſeide 3 hneue Punktmuſter Meter 9.
Japonſeide

neue Tupfenmuſter

Erepe de chinereine Seide Meter 480
Veloutine Wolle mit S tfür Straßent leider Meter 875
Erepe de ine kern reine

Seide, neue Punktmuſter

CErepeSatin
weichfließende Qualitäten

Meter
men i

Poſten II Vollw. GerſtenkornHandtuch 65
mit Jndanthrenkante, geſ. u. geb Stck. Pf.Poſten II. Prima Küchenhandtuch, Reinleinen,
Exrtra Angebot für den Webereiwaren

Verkauf, geſf u. geb. StückPoſten VI Vollweihes Hamaſt Stuben 5
Handtuch geſ. u. geb. Stück Pf.

Poſten V, Pa. Halbleinen Damaſt
Stubenhandtuch n gee, S 95
Poſten l, Frottierhandtuch 75

Stück Pfaus gutem KräuſelſtoffPoſten II, Jacquard Frottier
Handtuch vollgriffige Ware, Stück 5

ſten III, a großes u. weresrettergenetee n e Sie 1. 95
Frottierſtoffe zur Anfertigung von Bade
Mänteln und Bade Capes während des
Webereiwaren Verkaufs außerordentlich billig.

Angebote aus unserer Gardinen -bteilenm
Möbelſtoffe a. 180 em breit 1 25

Meter 3.50 2.45neue Zeichnungen

Möbelplüſche 19 en t h.5
Meter

Ke ſeidene Dorhangſtoffe 3 40
Meter 6.50 450 9.ca. 130 cm breitGroße Poſten Steppdecken

gute Füllung, Se Satin 12. 50
16.50

ReformſteppdeckeSatin mit Trikot 8.75
Gewebte Fantaſiedecken 6.60

rieſige Poſten 15 50 11.75 V.

e

Wollmokette Te e uScheiben und Siedlungsgardinen 145 95 68 Pf.

ca. 100 cm breit 115 85

Spanngardinen

Gardinenſtoffe neue Muſte

neueſte Strichzeichnungen 3.45 1.85 105

Große Poſten Halbſtores h5
mit Einſatz und Spitze 6.50 3.95 Pf.

Künſtlergardinen
s teilig 12.50 8.50Madras- Garnituren
indanthrenfarbig, 3teilig

Grobe!osten Teppiche
ca. 2007300 Smyrna Art

mit feſtem Rücken
ca. 250/350 Smyrna Art

mit feſtem Rücken
165/235 Wolltapeſtry
200/300 Wolltapeſtry

12.50 6 90

44.50

69.50
34.50
48.50

Garten en Kearkfee-
Tischadeckem?

Kleine Decken, 70/70 58 Pf.
Zierdecken, 80780 95 75 Pf.
Gewebte Decken, 110/1380 1.35
JndanthrenKünſtlerdecken 3.65
Künſtlerdecken auf KeSeide 4.95
Jndanthren Gartendecken

aus la Crepe 5.65
Bunte Satinkiſſen 1.45 85 Pf.
Farbige Keſeidene Kiſſen 1.95

D. Nefſchen bach
Weberef- Waren Moheuwegg 27



rn

e

Nr. 128. Sonntag, 3. Juni 1928.

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
3. Jahrgang

Kleingarten im Juni.
Der nach den drei Eisheiligen einfetzende anhaltende Regen und

die darauf folgende Erwärmung iſt dem Wachstum der Pflanzen
ſehr zu ſtatten gekommen. Der alte Volksſpruch:

„Mai, kühl und naß,
füllt dem Bauer Scheun und Faß!“

gilt nämlich auch für den Kleingärtner. Die Eisheiligen ſelbſt
haben jedoch im Garten große Schäden angerichtet. Nach der letzten
kritiſchen Nacht war das Grün mit einer dünnen Eisſchicht behaftet
und erfrorene ſchwarze Blüten zeugten von der Heftigkeit des Kälte
einbruchs. Jn vielen Gegenden Deutſchlands kann die Pflaumen-
ernte und teilweiſe auch die Kirſchenernte als verloren gelten. Ge
litten hat weiter die Stachelbeere, während die Erdbere im großen
und ganzen glimpflich davongekommen iſt Auch die Hoffnung auf
eine gute Apfelernte dürfte teilweiſe zerſtört ſein. Jetzt gilt es
durch pflegliche Behandlung des Kleingartens noch zu retten, was
zu retten iſt.

Jm Gemüſegarten werden im Monat Juni Mohrrüben,
Blätterkohl, Radieschen und Buſchbohnen, weiter, ungefähr Mitte
des Monats, Winterrettiche und, Ende Juni Endivien und Roſen
kohl geſät. Gepflanzt werden Blumenkohl, Wirſing, Kohlrabi,
Blätterkohl, Artiſchocken, Tomaten, Sellerie und Kohlrüben Jſt
das Spargelſtechen beendet, ſo müſſen die Hügel ſäuberlich abge
tragen und gedüngt werden. Jm Blumengärten iſt auf eine reich
liche Bewäſſerung der Pflanzen zu achten Im Juni ſteht man auch
häufig, daß Roſen vom Roſt und Meltau befallen ſind. Wo das
der Fall iſt, empfiehlt es ſich ſie frühmorgens bei Sonnenſchein mit
Schwefelblüte einzuſtäuben Sind die Triebſpitzen mit Blattläuſen
beſetzt, ſo tauche man ſie kurze Zeit in heißes Waſſer ein. Wo ſich
die Krankheit noch nicht weit ausgebreitet hat, genügt es auch, ſie
mit heißem Waſſer zu beſpritzen.

Jm Obſtgarten kommt alles darauf an, Bäumen und
Sträuchern reichlich Waſſer zugzuführen und energiſch gegen das Un
geziefer vorzugehen. Beſonders ſei auf den Erdbeerſtecher, der in
vielen Gegenden Deutſchlands auch Himbeerblütenſtecher genannt
wird, aufmerkſam gemacht. Wo die Blütenknoſpen der Erdbeere
ſich nicht öffnen und der Stengel halb durchgefreſſen iſt, ſodaß die
Blüten krank herunterhängen, frißt im Jnnern der Knoſpe die fuß
loſe, weich beharrte, gelbköpfige und madenähnliche Larve dieſes
Stechers. Jm Juni verpuppt ſich die Larve, aus der im folgenden
Monat ein kleiner, kaum drei Millimeker großer, ſchwach glänzender
und grau beharrter Käfer hervorgeht. Der Schädling lebt meiſtens
an Himbeeren; doch findet man ihn auch häufig an Roſen. Be
kämpft wird er durch Abſüchen und Abklopfen der ſich paarenden
Käfer im Monat Mai und Juni. Wo ſich der Erdbeerſtecher zeigt,
muß ſtrohiger Dünger vermieden werden, weil dieſer dem Käfer
als Winterquartier dient.

Reichliche Bewäſſerung empfiehlt ſich beſonders nach
der Blüte auf leichten Böden und bei trockener Frühjahrswitterung.
Sie fördert den Fruchtanſatz und die Größenentwicklung. Beſonders
iſt auf die Johannisbeere zu achten. Oftmals tritt bei dieſer
ſchon in den Sommermonakten vorzeitiger Laubabfall ein der als
Folge des Waſſermangels anzuſprechen iſt. Setzt hier nicht richtige
Pflege ein ſo iſt im nächſten Jahr mangelhafte Ausbildung der
Blütenknoſpen zu erwarten

Die Erdbeere liebt beſonders Feuchtigkeit. Bei der Bewäſſerung
iſt aber darauf zu achten, daß die Erdbeere während der Blüte
nicht mit der Brauſe, ſondern nur mit dem Rohr begoſſen werden
darf. Werden die Blüten naß, ſo befruchten ſie ſich nicht. Um die
Schnecken von den Erdbeerbeeten fern zu halken, beſtreut man die
Ränder der Beete mit Kleie oder Sägeſpänen. Während der Frucht
bildung darf die Erdbeere auch nicht abgerankt werden, weil dadurch
der Ertrag geſchmälert wird. Die Erdbeere hat nämlich die Nei
gung jede ihr während der Fruchtbildung genommene Ranke durch
eine neue zu erſetzen, wodurch natürlich die Pflanze geſchwächt
wird. Das Abranken der Beeren beſorgt man deshalb zweckmäßig
nach der Ernte

Recht im argen liegt in Deutſchland auch noch die Herſtel-
lung von Beeren weinen Wenn unſere Beerenweine oft
ſo ſchlecht und unbekömmlich ſind liegt das nur daran, daß ſie nicht
ſorgfältig hergeſtellt werden Die Beeren, die zur Weinherſtellung
benutzt werden ſollen, ſind bei trockenem Wetter zu pflücken und
dürfen nicht unreif, aber auch nicht überreif ſein. Waſchen der
Früchte iſt möglichſt zu vermeiden. Nach dem Zerdrücken der Beeren
mit einem Stampfer bleiben ſie zwei bis drei Tage ſtehen. Die
Maſſe beſchwert man mit einem Deckel. Nach zwei bis drei Tagen
bringt man das Ganze in eine Preſſe oder nimmt Leinenſäckchen
und preßt mit der Hand aus Die zurückgebliebenen Treber über
gießt man dann nochmals mit Waſſer läßt ſie 24 Stunden ſtehen
und preßt nochmals ab. Der ſo gewonnene Saft wird in ein Faß
oder in eine Flaſche gefüllt und mit dem nötigen Waſſer, in dem
Zucker vorher aufgelöſt wurde, verſetzt. Will man Haustrunk her
ſtellen, ſo ſetzt man 10 Litern Erdbeerſaft 6 Liter Waſſer und 2 kg
Zucker zu. Der Anteil des Zuckers iſt bei Herſtellung von Tiſchwein
auf 3 kg und bei Herſtellung von Likörwein auf 5 kg zu erhöhen.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 2. Juni.

Mit roten Roſen.
Knut Hamſun

Ich kniee, ich ſtrecke die Hände aus,
Du haſt meinen Weg geſchmückt
Mit Blumen ich reiche dir einen Strauß,
Doch du ſtehſt weit entrückt
Und ſenkſt wie meine Roſen ſo rot
Den Blick verſchleiert, verwirrt;
Vielleicht gar manche Luſt und Not
Dir jetzt durch die Seele irrt.

Dein Weinen hat meinen Sinn genetzt,
Dein Lächeln war Sonnenſtrahl,
Und neuerſchaffen iſt mir jetzt
Die Welt ein lachendes Tal,
Und meine Seele ein Garten darin,
In Blüte die ganze Flur
Oh, ſchlage dir alles Leid aus dem Sinn
Und denk meiner Liebe nur!

(Mit beſonderer Erlaubnis des J. M. Spaeth-Verläges Berlin,
dem Buche „Der wilde Chor“ von Knut Hamſun in der Ueberſetzung
von Heinrich Goebel entnommen.)

Der Verband der Obſt und Gartenbauvereine im Bezirke der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat ſeine 29. Ver
treterverſammlung auf Freitag, den 8. Juni, vormittags 914 Uhr,
nach Halle (Saale) großer Saal der Landwirtſchaftskammer, ein
berufen. Die Verſammlung wird ſich vor allem mit der Frage des
planmäßigen Anbaues von Handelsobſtſorten, ferner mit dem wei
keren Ausbau der Obſtabſatzorganiſationen, wie Einrichtuttg von
Packerſtationen, Durchführung von Obſtmärkten uſw. beſchäftigen,
auch über Maßnahmen beraten, die geeignet ſind, die zahlreichen
für den Handel ungeeigneten Sorten durch Umpfropfen zu verrin
gern. Das von der Landwirtſchaftskammer neuaufgeſtellte Obſt
ſortiment für den allgemeinen Anbau wird im Rahmen der Ver
handlungen eingehend beſprochen und in Bildern vorgeführt wer
den. Den Schluß der Tagung bildet ein Lichtbildervortrag von
Dipl.-Gartenbauinſpektor Günther-Breslau, welcher vom Land
wirtſchaftsminiſterium auf die Dauer eines Jahres zum Studium
des amerikaniſchen Obſtbaues nach den Vereinigten Staaten von
RNord- Amerika entſandt geweſen iſt und welcher der Verſammlung

unter dem Thema „Vom Obſtbau der Zukunft ſeine Feſtſtellungen
und Erfahrungen in den verſchiedenen amerikaniſchen Obſtbauge
bieten, an Hand zahlreicher, wohlgelungener Aufnahmen, bekannt
geben wird. Der Zutritt zu der Verſammlung iſt für alle frei. Da
ſie in die Zeit der großen Land wirtſchaftlichen Ausſtellung in Leipzig
fällt, kann die Reiſe dorthin ſehr gut mit der Teilnahme an der
Vertreterverſammlung verbunden werden

Tagung des Harzbezirks Deutſcher Kurzſchriftvereine. Am 9.
und 10. Juni findet in Halberſtadt der diesjährige Bezirkstag des
Harzbezirks Deutſcher Kurzſchriftvereine (für Einheitskurzſchrift)
ſtatt. Während für Mitglieder Vertreterſitzung und Wettſchreiben
das Wichigſte ſind, darf für die Oeffentlichkeit der Feſtvortrag des
Regierungsrates E. SchaibleDarmſtadt, beſonderes Intereſſe bean
ſpruchen. Wer ſich über das „Werden und Fortſchreiten“ der Reichs
kürzſchrift von einem Manne aufklären laſſen will, der dieſe Schrif
tung mit aus der Taufe gehoben hat und noch heute führend iſt,
der iſt herzlich eingeladen, dieſen Vortrag zu beſuchen Er findet
ſtatt am Sonnkag, den 10. Juni, 111 Uhr, im Schulſaal der Deut
ſchen MädchenOberſchule. Und Aufklärung über die E. K. tut in
Halberſtadt not. Oft hört man „Warum noch die E. K. Wir
ſind mit unſerem bisherigen Syſtem gut ausgekommen!“ Das Urteil
iſt an ſich richtig, und wer ein früheres Syſtem ſchreibt und es zu
Leiſtungen darin gebracht hat, möge es ruhig weiter benutzen. Der
Rachwuchs aber muß jetzt der E. K. gehören. Erſt wenn alle das
gleiche Syſtem ſchreiben, kann die Kurzſchrift reſtlos für die Wirt
ſchaft ausgewertet werden. Wer aber ſo wie oben urteilt weiß
nicht, daß die E. K. geſchaffen worden iſt, um die „Einheit“ der
Kurzſchrift im ganzen deutſchen Sprachgebiet herbeizuführen. Wäh
rend Preußen in der Hauptſache StolzeSchrey ſchrieb, war in ganz
Süddeutſchland, in Sachſen und bei der Reichsbahn Gabelsberger
eingeführt. Jahrzehntelange Einigungsverhandlungen waren immer
wieder ergebnislos verlaufen. Da drohte 1924 die Verewigung der
Zerſplitterung. Beide Syſteme ſollten in ihren Bereichen amtlich
eingeführt werden. Jn dieſem Augenblicke griff das Reichsamt des
Innern ein. Unter Führung des Staatsſekretärs Schulg wurde der
ſog. Juli-Entwurf 1922, der von Vertretern beider Hauptſchulen ge
ſchaffen worden war, mit Zuſtimmung ſämtlicher Länderregierungen
am 20. September 1924 als amtliche Reichskurzſchrift eingeführt
Der Weg zur Einheit iſt alſo da, es liegt an uns, die Zeit bis zur
Erreichung dieſes Zieles abzukürzen. Daß aber, wie manchmal be
hauptet wird, die E. K. als Reichskürzſchrift unbrauchbar wäre, iſt
einfach nicht wahr. Ueber ihre Verwendungsfähigkeit nür einige
Angaben Die Höchſtleiſtung, die je mit einem Syſtem erreicht
wurde, hält die E. K. mit 480 Silben in der Minute Bei den ge
ſamten Handelskammerprüfungen 1927 ſteht die E. K. zahlenmäßig
an erſter Stelle, auch gleichzeitig mit 10 Minuten mal 340 Silben
die beſte Leiſtung Und die Urteile der Einzel- und Länderregie
rungen des letzten Jahres an das Miniſterium des Jnnern lauten
günſtig, viele ſogar ſehr günſtig. Die Ausbreitung der E. K. bis
heute läßt für die Einheit auf ſtenographiſchem Gebiete das Beſte
erhoffen. Auch hier in Holberſtadt hat ſich der Verein für Einheits
kurzſchrift günſtig entwickelt Wenn er nach der kurzen Zeit ſeines
Beſtehens ſchon jetzt 200 Mitglieder zählt, und der laufende An
fängerkurſus 45 Teilnehmer aufweiſt, ſo darf wohl geſagt werden,
daß der Gedanke der Einheit auch hier in Halberſtadt feſten Fuß
gefaßt hat.

Bade zuhause, bade mit Gas
nichts ist s0 sauber und macht Spaß!

Peter Voß, der Millionendieh.

Roman von Ewald Gerhard Seeliger-
Copyright 1927 by E. G. Seeliger Walchenſee (Oberbayern).

Nachdruck verboten

„O der ſoll mir nur
28. Fortſetzung

Dodd?“ lachte Polly unbekümmert auf
kommen! Wie werde ich ihn an der Naſe herumführen
Alſo doch! murmelte er und ve ſchwand mit Beginn des zweiten

Aktes.
Im Hotel warf er die Verkleidung ab und ließ ſich mit der

Zuchthausdirektion in Verbindung ſetzen. Da er ſich als der Ab
ſender des Newyorker Telegramms zu erkennen gab, würde er

trotz der vorgerückten Zeit eingelaſſen.
Sie haben es auf Emil Popel abgeſehen fragte der Direktor
Nicht auf dieſen Mann“, erwiderte Dodd, „ſondern auf den,

der für ihn die Strafe abſitzt.“
Der Direktor fuhr auf und würde blaß.
„Bitte ſehr!“ beruhigte ihn Dodd. Es iſt dies nur eine Ver

mutung von mir. Sie haben ihn doch ſicher bei ſeiner Einlieferung
gemeſſen und rübriziert.“

Und photographierti“ fügte der Direktor hinzu. Das heißt,
erſt bej ſeiner zweiten Einlieferung. Bei ſeiner Ueberführung aus
dem Unterfuchungsgefängnis war der photographiſche Apparat
leider Gottes defekt.“

Damn!“ entfuhr es Dodd. „Und auf Grund dieſes defekten
Apparates iſt es möglich geweſen daß in der Zelle wo ſie nach
ihren Regiſtern den Urkundenfälſcher Emil Popel vermuten, ein
ganz anderer Mann ſitzt, nämlich der Millionendieb Peter Voß aus

St. Louis.“
„Das iſt unmöglich!“ röchelte der Direktor
„Nichts iſt unmöglich, Herr Direktor verſetzte Dodd achſel

zuckend.

Dann erſchien die Strafakte Emil
glich die aktenmäßigen Fingerabdrücke untereinander und mit dem
Abdruck, den Dodd auf dem Wandkalender vorwies.

Es ſtimmtl“ nickte Dodd hochbefriedigt und ſteckte ſein Beweis
material ein. „Peter Voß hat ſich für Emil Popel einſperren
laſſen.
Aber das iſt ja eine komplette Verrücktheit!“ keuchte der Direk

tor und ſchlug mit der Fauſt auf die Akte

Popel, und der Direktor ver

„Das war vor etlichen Tagen auch meine Meinung!“ erwiderte
Dodd und erhob ſich. „Aber ich bin davon abgekommen. Die
Sache iſt garnicht ſo verrückt, wie ſie im erſten Augenblick erſcheint.
Dieſer Peter Voß hat ſchon einmal freiwillig im Gefängnis ge
ſeſſen. Es iſt alſo nicht das erſtemal, daß er zu dieſem Trick greift
Denn wo iſt er vor mir ſicherer als hier? Und außerdem kann er
ſich ſobald das Jahr herum iſt, umſo ungeſtörter als vorbeſtrafter
Urkundenfälſcher Emil Popel dem Genuß der geſtohlenen Doppel
millionen hingeben.“

„Bah!“ machte der Direktor und fiel auf den Stuhl zurück
„Für mich iſt dies vielmehr der vollgültige Beweis“ fuhr Dodd

fort, „daß ich es hier mit einem Verb echer von unerhörtem Raffi-
nement zu tun habe, wie er mir noch niemals unter die Finger
gekommen iſt. Aber nun habe ich ihn! Wollen ſie mich zu ihm
laſſen

Der Direktor klingelte einen Beamten, der mit angezündeter
Laterne die drei hellerleuchteten Treppen bis zum oberſten Korri
dor einporſtieg. Dodd folgte ihm auf dem Fuße, der Direktor
machte den Beſchluß.

Peter Voß wollte eben einſchlafen, als die drei hereintraten.
Jetzt bin ich nicht mehr zu ſprechen! dachte Peter Voß und zuckte

mit keiner Wimper.
Da trat Dodd heran packte ihn an der Schulter ſchüttelte ihn

und rief ſehr grimmiglich. „Wachen ſie auf, Peter Voß ich ver
hafte ſie!“

Peter Voß verlor ſeine Geiſtesgegenwark nicht ließ feine Augen

vorerſt noch zu und holte zweimal tief Atem.
„Verſtellen ſie ſich nicht!“ ſchrie Dodd und ſchüttelte ihn wie

ein Erbſenſieb hin und her. „Sie ſind verhaftet!“
Träum ich?“ fragte Peter Voß und preßte die Fäuſte in die

Augenhöhlen. Ich vin doch ſchon verhaftet. Ich bin bereits ver
urteilt. Was wollen ſie eigentlich von mir?“

Der Zuchthausdirektor freute ſich über dieſe korrekte Ankwort.
Jn ſeiner geradezu vorbiſdlichen Anſtalt könnten und durften ſolche
wahnwitzigen Dinge überhaupt nicht vorkommen!

Dodd hatte unterdeſſen dem Wärter die Laterne abgenommen
und leuchtete Peter Voß ins Geſicht.

Nun ſahen ſich die beiden zum erſten Mal in die Augen.
„Das iſt der Millionendieb Peter Voß!“ behauptete Dodd mit

amerikaniſchem Amtston.
Es tut mir leid!“ erwiderte der Direktor exakt preußiſch. Her

Mann iſt für mich vorläufig der Urkundenfäſcher Einil Popel.“

„Jch heiße Emil Popell“ behauptete Peter Voß mit der ihm
eigenen Kühnheit.

„Jhr Leugnen wird ihnen nichts helfen!“ ſchnaugke ihn Dodd
an „Es iſt mir eine Kleinigkeit, zu beweiſen daß ſie nicht Emil

Popel ſind. eDarauf bin ich ſehr geſpannt!“ ſchrie Peter Voß erboſt. „Jch
laſſe mir meinen ehrlichen Namen nicht nehmen.

„Wo haben ſie die Millionen verſteckt?“ brüllte Dodd
Das wird ja immer ſchöner!“ brüllte Peter Voß zurück. Milli

onen ſoll ich geſtohlen haben Das iſt ja direkt eine ſchwere Be
ſeidigung. Das iſt einfach eine furchtbare Niedertracht, ſo etwas
von mir zu behaupten! Eine Unterſchrift hab ich gefälſcht Das

iſt alles
Dodd verließ die Zelle Die beiden anderen föolgten ihm.

Peter Voß war wieder allein.
Jetzt wird es allmählich Zeit, daß ich weiterkommel dachte er

und überlegte ſich ſeinen Fluchtplan zum eintauſendundzweiten

Male.
Dodd und der Direktor waren in das Büro zurückgekehrt Ver

geblich bemühte ſich Dodd den Direktor zu überzeugen daß Emil
Popel in Amerika und Peter Voß im Zuchthaus zu Strienau war.

„Jch werde ihnen die Nichtindentität dieſes Zuchthausinſaſſen
mit Emil Popel ſofort beweiſen!“ ſprach Dodd ruhig. Ich bitte
nur ihn dem Richter der ihn verurteilt hat gegenüberzuſtellen

Der Direktor wiegte den Kopf und blätterte in den Akten
„Landgerichtsrat Pätſch hat den Vorſitz geführt!“ murmelte er

dann ziemlich üngnädig.
Komplice! dachte Dodd ſofort. Ungeeignet!
Das kann eine furchtbar unangenehme Sache werden murrte

der Direktor ärgerlich.
Oder noch einfacher!“ rief Dodd ſchnell „Wir ſtellen ihn dem

betreffenden Wärter des Unterſuchungsgefängniſſes gegenüber.
Der Direktor war damit einverſtanden, und ſie beſchloſſen am

nächſten Morgen um neun Uhr dieſes Jdentitäts- Experiment zu

machen.
Als ſich um dieſe Zeit die Zellentür auftat, erkannte Peter Voß

ſofort den alten Franzelt aus dem Unterſuchungsgefängnis und fiel

ihm vor Freude faſt um den Hals.
„Ah, Herr Franzelt!“ rief er begeiſtert Welche Ehre
„Erkennen ſie in diefein Mann den Unterſuchungsgefangenen

Emil Popel wieder?“ fragte der Direktor ſpitzig

Und

(Fortſetzung folgt.)



en

Die Entſchädigung der Ehrenämter.
Immer wieder kann man hören, daß Stadtverordnete, Gemeinde

vertreter oder Kreistagsabgeordnete auf Koſten der Allgemeinheit
ſich durch „dicke“ Diäten bereichern. Was iſt daran wahr? Auf
Grund amtlicher Unterlagen iſt nachzuweiſen, daß die Stadtverord
neten in Wernigerode keinerlei Entſchädigungen weder für Arbeits
zeitverſaumnis noch als Sitzungsgelder erhalten. Ebenſo iſt es in
Nöſchenrode.

Die Kreistagsabgeordneten erhielten bis zum 1. April pro Kreis
kagsſitzung 60 Pfennig und Fahrgeld, ſoweit dieſe ihren Wohnſitz
außerhalb Wernigerodes hatten. Jetzt wird pro Sitzung 2.50 M
neben Arbeitsausfall und Fahrgeld 3. Klaſſe bezahlt

Eine Entſchädigung, um die wirklich niemand zu beneiden iſt
Mit der Entſchädigung von 2.50 ſteht der Kreis Wernigerode an
niedrigſter Stelle. Dann folgt im weiten Abſtand Kreis Garde
legen und Salzwedel mit je 3—— und Jerichow II bei Taägungen
unter 4 Stunden mit 7.50 Jm Regierungsbezirk Magdeburg
zahlen dann 8 Kreiſe pro Sitzung 10. ein Kreis 12—
Huedlinburg 15—— A und Jerichow II auch 15. äber nur bei
längerer Sitzungsdauer wie vier Stunden Dieſelben Sätze erhiel
ten auch die Kreisausſchußmitglieder-

Jn den Stadt und Gemeindeparlamenten wird zum Teil eine
Entſchädigung gegeben, die ſich pro Sitzung zwiſchen 50 Pfennig
und 2 zum anderen in Arbeitslohnausfall oder in viertel
Und halbjährlichen Pauſchalen bewegt. Alles in allem kann geſagt
werden, daß alle Kritiker durchaus nicht der Meinung zu ſein brau
chen, daß die Genoſſen, die im öffentlichen Leben mit einem Mandat
bei den kommunalen Behörden tätig ſind, in irgend einer Weiſe
aus den erhaltenen Entſchädigungen Reichtümer erwerben können.
Wer ſeinen Verpflichtungen als Vertreter der Geſamtheit der Ar
beiterſchaft nachkommen will, muß ſchon noch manchen Groſchen
dafür opfern, Um den Anforderungen nach jeder Seite hin gerecht
zu werden

Ohne Zweifel ſteht feſt, daß die im Stadtparlament Wernigerode
und im Kreis kätigen Genoſſen inbezug auf Entſchädigung mit am
ſchlechteſten ſtehen. Das dürfte zur Beruhigung aller Wißbegierigen
genügen Pflicht der Partei wäre es, dieſem Uebelſtande abzuhel
fen, gleichviel ob da ein oder der andere Ouerulant ſich darüber
gaufregt.

Wenn wir in Zukunft Genoſſen aus den Betrieben mit Man
daten betrauen wollen. müſſen wir die Vorbedingungen auch hierzu
ſchaffen, daß dieſe Genoſſen ohne Sorge ſolche Mandate über
nehmen können.

Wie ſollen wir den Staat und die Gemeindekörperſchaften demo
kratiſteren, wenn wir die Macht den Reaktionären überlaſſen! Des
halb weniger Kritik und mehr ſachliche Arbeit.

Orktsausſchuß der Gewerkſchaften. Die am 4. ds. Mts. fällige
Sitzung des Ortsausſchuſſes findet erſt am nächſten Montag, den 11.
Juni, ſtatt

Marktfeſtſpiele. Heute abend 8.30 Uhr geht als feſtlicher
Auftakt der diesjährigen Marktfeſtſpiele Goethes „Egmont“ in
Szene Jnſzenierung Jntendant Rudolf Hartig, für die Ausge
ſtaltung der großen Beethovenſchen Muſik iſt Kapellmeiſter Ernſt
Oſtermeyer verantwortlich. Das geſamte große Tonkünſtlerorcheſter
wirkt mit. Ein großes Werk wie „Egmont“ das wohl überhaupt
das erſte Mal auf einer Freilichtbühne gegeben werden dürfte, auf
ünſerer Marktſpielbühne zu ſchauen, dürfte wohl ein unvergeßliches
künſtleriſches Ereignis werden. Die vorhang- und pauſenloſe Folge
der Szenen in ihrer urſprünglichen Buntheit und Bewegtheit, die
vielen maleriſchen Figuren, die Männer und Frauengeſtalten des
Werkes in Verbindung mit dem Hintergrund des idylliſchen Rat
hauſes werden Goethes „Egmont“ auf der Marktbühne den Charak
ter eines großen feſtlichen Volksſchauſpieles geben. Gute Plätze
ſind noch in beiden Vorverkaufsſtellen, Zigarrenhaus Ramme,
Weſterntor und Papierhandlung Schaffhäuſer, Breiteſtraße, Fern-
ruf 95, erhältlich. Jn der Geſchäftsſtelle der „Harzer Volksſtimme“
nür für organiſierte Mitglieder und deren Angehörigen gegen Mit
gliedsausweis

Kurktheater. Es ſei bereits heute auf die Exöffnungsvor
ſtellung des Kurtheaters Mittwoch, 6. Juni mit dem reizenden
großen Luſtſpiel „Liſelott von der Pfalz“ von Presber und Stein
aufmerkſam gemacht. Karten für dieſe Vorſtellung ſind ab heute
zum Preiſe von 2.25 bis 0.75 Mk. im Vorverkauf Zigarrenhaus
Ramme, Weſterntor, Papierhandlung Schaffhäuſer, Breiteſtraße,
Fernruf 95, zu haben. Für unſere organiſierten Mitglieder ſind
die Karten zu Vorzugspreiſen in der Geſchäftsſtelle der „Harzer
Volksſtimme“ zu haben.

Nöſchenrode. (SPD.) In der am 31. Mai bei Bauders abge
haältenen Monatsverſammlung gab Genoſſe Sonnert mehrere
Schreiben vom Bezirk betr. Ferienkurſe bekannt. Es wird be
ſchloſſen, an den Bezirk den Antrag zu richten, für 2 Delegierte die
Teilnehmerkoſten zu übernehmen. Es wird ferner beſchloſſen, am
Sonntag, 3. Juni an der Fahnenweihe der Ortsgruppe Elbingerode
teilzunehmen. Sammelpunkt mit den Genoſſen aus Wernigerode,
Sonntag, 3. Juni, 9.30 Uhr, Mühlental-Moſtrichmühle. Die Spei
ſüng bedürftiger und ſchwächlicher Kinder ſeitens der Arbeiterwohl-
fährt, ſoll in den großen Ferien durchgeführt werden. An die Ge
meinde ſoll herangetreten werden, um Zuſchuß zu erhalten, damit
recht viele Kinder daran teilnehmen können. Jn der nächſten Ver
ſammlung wird Bericht vom Kreistag gegeben, ſowie Stellung zu
den Gemeindewahlen genommen werden.

Aus Halberſtadt.
Ortsausſchuß Halberſtadt des A. D. G. B.

Sihung vom 31. Mai.

Noch wenige Jahre vor dem Kriege wurde die Frage ob Reichs
oder Ortstarif in den Gewerkſchaftskreiſen diskutiert. Die Meinun-
gen gingen dabei auseinander. Als der erſte Tarif der Buchdrucker
in Jahre 1873 abgeſchloſſen wurde, wurde dieſer von der übrigen
Arbeiterſchaft bekämpft, weil man annahm, daß dadurch der
Kampfcharakter der Gewerkſchaften verloren ging. Auch die Unter
nehmer wehrten ſich dagegen, weil ſie das

Milbeſtimmungsrecht der Arbeiter
nicht anerkennen wollten. Als Beiſpiel dafür ſei nur angeführt,
daß der Buchdruckertarif im Jahre 1891 nach zweimongatigem ver
locenen Streit ſein Ende erreichte. Erſt Mitte der 9er Jahre be
ginn eine neue Zeit des Abſchluſſes von Tarifverträgen, indem
nun auch andere Gewerkſchaften ſolche abſchloſſen. Nach dem Kriege
erkangten die Tarifverträge erhöhte Bedeutung, indem für faſt alle
Berufe ſolche getätigt wurden und durch die Verbindlichkeitserklä
rung ſie auch Eeſetzeskraft bekamen. Dadurch gilt der Tarif nicht
nut für die Vertragsparteien, ſondern jeder Unternehmer der Be
rüfsgruppe, für die der Tarif abgeſchloſſen wurde, hat die Beſtim
müngen einzuhalten. Es gibt auch heute noch

Reichs Bezirks- und Oriskarifverkräge.
Der Jnhalt eines Tarifvertrages ſpiegelt die Stärke der ver

cragsſchließenden Organiſationen wieder. Notwendig iſt, daß jeder

wahren zu können. Nach dieſen, dem Sinne nach wiedergegebenen
Ausführungen des Sekretärs Genoſſen Volkmann verwies er auf
die neuen Beſtimmungen des

Geſetzes zur Abänderung des Tarifverkrages,
die folgendes beſagen: Die Parteien des Tarifvertrages ſind ver
pflichtet, den vom Reichsarbeitsminiſter beſtimmten Stellen mach
Abſchluß des Vertrages innerhalb eines Monats koſtenfreie Ab
ſchriften oder Abdrucke des Tarifvertrages und ſeiner Abänderun
gen zu überſenden und das Außerkrafttreten des Tarifvertrages
innerhalb eines Monats mitzuteilen. Kommt eine Vertragspartei
dieſen Verpflichtungen nicht nach, ſo kann der Reichsarbeitsminiſter
eine Ordnungsſtrafe in Geld feſtſezen. Das Statiſtiſche Reichsamt
und die Landesarbeitsämter, auf deren Bezirk ſich das Tarifgebiet
erſtreckt, erhalten je zwei Stück, die oberſte Landesbehörde oder die
von ihr beſtimmte Stelle für jeden Gewerbeaufſichtsbeamten, in
deſſen Bezirk ſich Betriebe befinden, für die der Tarifvertrag gilt,
ein Stück. Dieſe Beſtimmung gilt insbeſondere für die Organiſa
tionen, die Bezirks oder Ortstarife abſchließen, während beiReichs
tarifen die Zentralen dieſer Beſtimmung nachkommen werden. Jn
der Diskuſſion wurde darauf hingewieſen, daß insbeſondere

die Unternehmer im Baugewerbe
verſuchen, die Beſtimmungen des Tarifs zu umgehen. Man nut
die minder gute Konjunktur aus, um den Neuausgelernten einen
geringeren als den Tariflohn zu zahlen Das Arbeitsgericht wird
ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. Der nächſte Punkt betraf
Vorbereitungen zu den noch kommenden ſozialen Wahlen Unter
Verſchiedenem wurde unter anderem darüber Klage geführt, daß
Bahnarbeiter, die auf den umliegenden Ortſchaften wohnen, ſich als
Landarbeiter betätigen, und ſomit den an und für ſich ſchon gerin
gen Lohn der Landarbeiter noch mehr drücken. Entſprechende
Schritte gegen dieſe Schwarzarbeit ſollen unternommen werden.

Pflicht der Delegierten iſt, die Sitzungen pünktlich und regelmäßig
zu beſuchen

Frauengruppe SPD. Am Mitktwoch, den 6. Juni, findet unſer
erſter Ausflug in dieſem Jahre ſtatt. Wir gehen bei jedem Wetter
Endziel Neukamerun. Treffpunkt 14 Uhr (2 Uhr) Ecke Harmonie
und Spiegelſtraße.

Programm zur (unentgeltlich gebotenen) Orgelfeierſtunde im
Dom am Montag, den 4. Juni, abends 8 Uhr. (Nur Orgelvorträge).
1. Pfingſtnachklang von F. Gaebler, 2. Fuge (demoll) O. Bach,
3. Frühlingsklänge von Kämmerer, 4. Andante von Beethoven, 5.
Konzert (amoll) O. Bach.

Die Platzmuſik der Ballns- Kapelle findet am Sonntag, den
3. 6. 28 ab 11.00 Uhr auf dem Friedrichsplatz unter Leitung des
Muſikmeiſters Penzl nach folgendem Programm ſtatt: Ouver
ture zur „Zigeunerin“ von W. Balfe 2. a) Humoreske von Dvorak,
b) Menuett von L. v. Beethoven, 3. Fantaſie aus „La Boheme“
von G. Puccini, 4. Künſtlerleben, Walzer von J. Strauß, 5. An die
Gewehre, Marſch von J. Lehnhardt.

Sonnkagsdienſt der Axpokheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 9. Juni verſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel. 1850 und die
Hofapotheke Weſtendoxf 28, Tel. 2455.

Die Rahverkehrsbeziehungen im Poſtbetrieb haben ſich im Ge
ſchäftsbereich des Poſtamts Halberſtadt geandert. A. Zurzeit iſt die
Orksgebühr für Briefſendungen zwiſchen folgenden Orten an
zuwenden: 1. Halberſtadt und Wehrſtedt, Chauſſeehaus Wehrſtedt,
Gartenſtadt, Dachpappenfabrik, Chauſſcehaus Koſakengrab, Gut
Gottſchalk, Velten, Kahmann's Mühle, Siedlung am Goldbach ſowie
allen übrigen politiſch zu Halberſtadt gehörenden Ausbauten; 2.
Aderſtedt und Ausbauten, 3. Anderbeck und Wilhelmshall, Wocken

Athenſtedt und Chauſſeehaus Heyketal, 6. Croppenſtedt und Pauls
höhe, 7. Danſtedt und Wetteborner Zoll ſowie den politiſch zu Dan
ſtedt gehörenden Häuſern am Bahnhof Heudeber, 8. Dardesheim
und Bahnhof, Vorwerk Heiketal, Oelmühle, Thiemühle, St. Annen
Ziegelei, 9. Dingelſtedt, Malzfabrik, Mönchhäu, Bahnwärterhaus,
Oberförſterei und Forſthaus, 10. Eilenſtedt und Haus Nienburg, 11.
Emersleben und Vorwerk Emersleben, Chauſſeehaus, 12. Grönin
gen und Heynburg, Adamshöhe, 13. Großquenſtedt und Ziegelei
Schmidt, Emersleben, ſowie allen politiſch zu Großquenſtedt ge
hörnden Ausbauten (Molkerei, Bahnhof, Gaſthof zur Eiſenbahn).
14. Harsleben und allen Ausbauten (Vorwerk Spierling, Himmel
reichmühle, Kielhornmühle, Moſtrichmühle), 15. HuyNeinſtedt und
Forſthaus Kuckusmühle, 16. Klein Quenſtedt und Ziegelei, 17. Lan
genſtein und Böhnshauſen, Brockenſtedter Mühle, Waldhalle, Rim
paus Mühle, Wilhelmshöhe, 18. Mahndorf und Abbau Tornow ſo
wie Wiſchhäuſer Mühle, 19. Minsleben und Bahnhof ſowie Wiſch
mühle, 20. Röderhof und Huysburg, Gambrinus, Gaſthaus und
Mühle Arbketal, Ziegenkopf. 21. Silſtedt und Bahnhof Silſtedt,
Mänzmühle, 22. Ströbeck und Bahnhof Ströbeck ſowie allen übrigen
politiſch zu Ströbeck gehörenden Ausbauten, 23, Vogelsdorf und
Mühle, 24. Zilly und Aumühle, Sonnenbüurg. B) Nahver-
kehrsbeziehungen beſtehen nicht mehr (die Briefſendüngen
ſind nach der Fern gebühr freizümachen)“ 1. zwiſchen Halberſtadt
und Kleinquenſtedt, Mahndorf, 2. zwiſchen Athenſtedt und Vorw.
Sonnenburg, 3. zwiſchen Vadersleben und HuyNReinſtedt, Vogels-
dorf, 4. zwiſchen Dingelſtedt und Röderhof, Huysburg, Gambrinus,
Mühle und Gaſthaus Arbketal, Forſthaus Ziegenkopf, 5. zwiſchen
Dedeleben und Weſterburg, 6. zwiſchen Gröningen und Kloſter
gröningen, Dalldorf, Deesdorf, 7. zwiſchen Heudeber und Danſtedt,
Reddeborner Zoll, 8. zwiſchen Schlanſtedt und Eilsdorf, 9. zwiſchen
Wegeleben und Adersleben, Rodersdorf.

ZN. Der Straßenbahnverkehr ab Bahnhof in Richtung Alt
ſtadt über Hoheweg wird ab Montag, den 4 d. Mts. infolge der
Sperrung der Dominikanerſtraße für die Dauer der auszuführen
den Neupflaſterung und Gleiserneuerung eingeſtellt. Die Straßen
bahnwagen ab Bahnhof in Richtung Altſtadt fahren über Holz
markt, Ritzenbergſtraße, Wilhelmſtraße bis zum Grudenberg-
Zwiſchen Grudenberg, Voigtei und Johannesbrunnen wird der
Straßenverkehr durch Umſteigen aufrechterhalten. Die für die
Linie 1. im Fahrplan und auf den Fahrplantafeln angegebenen
Abfahrtzeiten treten für die Dauer der Sperrung für die Richtung
Bahnhof Fiſchmarkt, Bahnhof Altſtadt und Bahnhof Friedhof
außer Kraft. Hierfür treten folgende Abfahrtzeiten in Kraft ab
Voigtei: 5.30, 6.20, 6.40, 7.00 uſw. bis 2140, 22.00, 22.20, ab
Spiegelſtraße in Richtung Bahnhof: 5.40, 6.30, 6.50, 7. 10 uſw. bis
21.50, 22.10, 22.30, 28.00, ab Fiſchmarkt in Richtung Bähnhof:
455, 5.45, 5.55, 6.05, 6.15, 6.25. 6.35, 6.45 uſw. bis 2205, 22.15,
22.25, 2285, 23.05, ab Bhf. 4.45, 5.05A., 5.55, 6.05A, 6.15, 6.2521,
635, 6.452, 6 55 uſto. bis 21.45A 21.55, 22.052 22 15 22.25 22.35A
Die Abfahrtzeiten vor 4.45 ab Fiſchmarkt in Richtung Bahnhof und
für den Verkehr zwiſchen Fiſchmarkt-Friedhof, ſowie für den
Verkehr der Linien 2 und 3 bleiben voll in Gültigkeit.

Aus Oſchersleben.
Verband für Freidenkertum und Feuerbe-

ſtattung e. V). Eine wichtige Mitgliederverſammlung findet
am Sonntag, den 3. Juni, nachm. 3 Uhr im Stadtpark (großer

ſtatt. Der Bezirksvorſitzende Genoſſe Karl StillerMagde
b

die Veſtmnungen ſeines Tarifes genau kennt, um ſeine Rechte Mitglied muß erſcheinen. Gäſte willkommen
g ſpricht über „Die Frau und die chriſtliche Kirche“. Jedes

Genoſſe Wille ſchließt die Sitzung mit dem Hinweis, daß es die

ſtedter Mühle, 4 Aſpenſtedt und Sievers Mühle, Chauſſeehaus,

leihe ausgegeben und als ſolcher Darlehen geſucht.

Aus Thale.
(Arbeiter-Bildungsgausſchuß.) Die nächſte Sitzung

findet am 3. Juni, vorm. 91 Uhr im Hotel Steinbachthal ſtatt.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Aus Quedlinburg.
GStädt. Kindergarten) Jnm ſtädtiſchen Kindergarten

Neuſtſtädterkirchhof 14 ſind noch einige Plätze zu beſetzen. Anmel
dungen find umgehend im Rathaus, Zimmer 18, anzubringen.

Germeidung von Feldbränden.) Vor Beginn der
heißen Jahreszeit erſcheint es geboten, zur Vermeidung von Feld
bränden darauf aufmerkſam zu machen, daß durch eine Regierungs
polizei- Verordnung von 1892 verboten iſt, in der Nähe von Eiſen
bahnen leicht entzündliche Gegenſtände, wie Stroh, Heu und der
gleichen, zu lagern. Die Beobachtung dieſer Vorſchriften iſt drin
gend erforderlich, da ſich andernfalls größere Schäden nicht ver
meiden laſſen und eine Strafverfolgung desjenigen, der ſie nicht
beobachtet, eintreten muß.

Eine Anbauflächenerhebun g) über alle in dieſem
Jahre angebauten Feldfrüchte ordnet der Magiſtrat im amtlichen
Teil an. Jeder, der einen Morgen und mehr bewirtſchaftet, hat
einen Fragebogen auszufüllen, der bis 9. Juni d. Js. im Zimmer 23
des Rathauſes abzugeben iſt. Wer bis zum 6. Juni einen Frage
bogen nicht erhalten hat, kann ihn im Zimmer 23 in Empfang
nehmen. Flächen, die zu Nachbarorten gehören, ſind in dem hie
ſigen Fragebogen nicht anzugeben. Die Erhebung dient nur ſtati
ſtiſchen Feſtſtellungen und wird für ſteuerliche Zwecke nicht ver
wertet.

Kleine Chronik.
Hilfe für die „Jtalig“.

Die Ungewißheit über das Schickſal der „Jlaliag“ hat nunmehr auch
Roald Amundſen auf den Plan gerufen. Er hat ſich an die Spitze
eines Komitees geſtellt, das eine Hilfsexpedition für General Nobiſe
organiſieren wird. Die Expedition wird ganz unabhängig, von
der norwegiſchen Regierung geplant und von dem Amerikaner
Ellworth, der vor zwei Jahren am AmundſenNobileFlug teilnahm,
finanziert. Amundſen hat den Flieger Dietrichſon, der ebenfalls
mit Amundſen den Pol überflog, als techniſchen Leiter für ſein
Unternehmen gewonnen. Dietrichſon ſtand gerade im Begriff, ſich
nach Amerika zu begeben, weil er an Byrds Südpolflug teilnehmen
wollte. Dieſen Plan hat er vorläufig aufgegeben Als Flugzeug
ſoll eine deutſche Dornier-Superwal- Maſchine verwendet werden,
zu deren Beſchaffung Dietrichſon nach Friedrichshafen geflogen iſt.
Dietrichſon will, um Zeit zu ſparen, den kühnen Verſuch machen,
mit der Dornier Maſchine von Norwegen nach Spitzbergen zu flie
gen. Die Expedition ſoll in zehn Tagen zum Start fertig ſein. Man
rechnet damit, daß bis dahin Ellsworth aus Amerika in Nor
wegen eingetroffen ſein wird. Als Baſis für die Amundſen-
Expedition iſt die Däneninſel an der Norbdweſtecke Spitzbergens
auserſehen. Die zur Verwendung kommende Dornier- Maſchine iſt
vom ſelben Typ, wie die beiden von Amundſen 1925 bei ſeinem
Vorſtoß nach dem Pol verwendeten

Frithjof Nanſen hat ſich über die Zweckmäßigteit und die Aus
ſichten der Hilfsexpedition für Nobile dahin geäußert, daß er es
für nutzlos halte, weitere Expeditionen nach Spitzbergen zu ent
ſenden. Das Ratſamſte ſei die Entſendung eines der engliſchen
großen Luftſchiffe, für das man raſch einen Verankerungsmaſt an
der Oſtküſte des Nordoſtlandes errichten könnte. Wenn das nicht
möglich wäre, müßte man die Gegend mit Flugzeugen abſuchen.

Berlins Speiſekammer.
Auf der großen zur Zeit in Berlin gezeigten Ausſtellung „Die

Ernährung ſind unter den Ausſtellern auch die Berliner Hafen
anlagen vertreten. Die geräumigen modernen Speicheranlagen der
Berliner Häfen, die hier in Bildern gezeigt werden, ſtellen die
größte Speiſekammer dar, über die die deutſche Reichshauptſtadt
verfügt. Das Ausmaß dieſer Anlagen iſt beträchtlich, handelt es
ſich doch um geſtapelte Vorräte, die für die Ernährung von mehr
als 4 Millionen Menſchen ausreſchen müſſen. In den von der Ber
liner Hafen und Lagerhaus A.G. bewirtſchafteten Häfen und Lade
ſtraßen Berlins ſind an Lagerraum vorhanden 16 Lagerhallen mit
einer Lagerfläche von 62 982 Quadratmeter, ein Zollſpeicher mit
einer Lagerfläche von 38 817 Ousdratmeter; das iſt eine Lager
fläche, die, zu einem Gebäude vereinigt, einen Speicher darſtellen
würde, der bei 1000 Huadratmeter Grundfläche 122 Stockwerke
haben würde. Von dieſen Anlagen würden die beiden Getreide
ſpeicher, die ein Faſſungsvermögen von insgeſamt etwa 54 000
Tonnen Getreide haben, bei voller Ausnutzung ausreichen, um für
die Ernährung der 4 Millionen Berliner das für einen vollen Mo
nat erforderliche Getreide bzw. Mehl autzunehmen; dieſe 4 Millis
nen Berliner verzehren täglich 21 Millionen Pfund Brot. Außer
dem lagern in den Berliner Hafenanlagen große Mengen Zucker,
Eier, Kaffee, Kolonialwaren aller Art, Heringe, Margarine, Kon
ſerven, Früchte,
eigene Reifungsanlage vorhanden. Jn den Zollägern lagern u. a.
noch Genußmittel, wie Tabak, Wein und Spirituoſen. Zum Aus
laden der Güter, die zum größten Teil auf dem Waſſerwege ein
gehen, ſtehen an den Hallen ſpeziell für den Umſchlag von Stück
gütern 41 Krane mit einer Tragfähigkeit bis drei Tonnen zur Ver
fügung, die bei einer Arbeitsleiſtung von acht Stunden täglich in
der Lage ſind, bis 5000 Tonnen Sackware, d. h. bis 80 000 Sack
10 000 Kubikmeter oder bis zu 3 300 Tonnen Faßware, d. h. 16 500
Fäſſer 3 300 Kubikmeter zu bewegen. Zur Aufnahme von Ge
treide ſind die beiden Getreideſpeicher im Oſt und Weſthafen mit
drei Elevatoren und einem Sauger ausgerüſtet, die bei einer Ar
beitsleiſtung von acht Stunden täglich 1600 Tonnen Getreide
2 360 Kubikmeter bewegen und damit in der Lage ſind, täglich drei
Kähne zu entleeren bzw. zu beladen. Die darüber hinaus in den
Häfen befindlichen Krananlagen 14 Krane mit einer Tragfähig
keit bis zu 6 Tonnen, zwei Schwerlaſtkrane mit einer Tragfähig-
keit bis 30 Tonnen, ſowie vier große Kohlenförderanlagen, die bei
achtſtündiger Arbeitszeit täglich 1750 Tonnen Kohlen oder 2 950
Tonnen Kies zu bewältigen vermögen ſind in der Hauptſache
zum Umſchlag von Maſſen und Schwergut beſtimmt und dienen,
wenn auch nur
Berlins

Ein Lombardſchwindler verhaftet. Der ſeinerzeit gegen den Ber
liner Pfandleiher Bernhard Winter erlaſſene Haftbefehl, deſſen
Vollſtreckung zeitweilig ausgeſetzt war, iſt wieder in Kraft geſetzt
worden, weil gegen Winter der Verdacht weiterer ſtrafbarer Hand
lüngen aufgetaucht iſt und der Fluchtverdacht ſich verſtärkt hat.
Winter hatte ſich als Beſitzer einer ſtaatlich konzeſſionierten Pfand

Jn Wirklichkeit
hatte nicht er, ſondern ſeine Frau die Konzeſſion. Winter gab
für die erhaltenen Darlehen Wechſel mit ſeiner Unterſchrift und
erklärte, daß er damit für die Pfandleihe gezeichnet habe. Kamen
Wechſel zum Proteſt, ſo ſtellte ſich heraus, daß die Pfandleihe
nicht haftbar war, daß die Unterſchrift Bernhard Winter die Pfand
leihe nicht verpflichtete. Winter gab als Sicherheiten u. a. Grund
ſchuldbriefe auf ein Fabrikarundſtück, das völlig überlaſtet war
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und für die gelagerten Bananen iſt ſogar eine

mittelbar ebenfalls der re
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ſtatt.

Der Kene Zeppelin vor der Fertigſtellung
Taufe am 8. Juli, ſodann Weltreiſe.

e

Der keilweiſe bereits bezogene Rumpf.
Das auf der Friedrichshafener Werft im Vau befindliche Luft

ſchiff L. Z. 127“ wird am 8. Juli, am 90. Geburtstag ſeines vor
elf Jahren verſtorbenen großen Erfinders auf den Namen „Graf
Zeppelin getauft. Der größte Teil des Gitterrunſpfes iſt mit der
Außenhaut überzogen. Die geplante große Reiſe um die Welt wird
in drei oder vier Etappen durchgeführt. Zuerſt Friedrichshafen
Tokio (10 000 km), dann Tokio Kalifornien (13 000 km), dann Ka
lifornien-Lakehurſt (4500 km) und zuletzt Lakuhurſt- Friedrichs
hafen (7000 km).

Ein Anſchlag auf den D-Jug Paris Bordegaux iſt in der Nacht
zum Freitag unternommen worden. An dem großen 300 Meter
langen Viadukt von Angauleme waren die Schienen auf 15 Meter
Länge vollkommen losgeſchraubt worden. Das Altentat konnte im

letzten Augenblick entdeckt und der durchgehende Schnellzug dicht vor
dem Viadukt zum Stehen gebracht werden. Von den Attentätern
fehlt jede Spur.

Ein ſchweres Eiſenba
Fithian zwiſchen Danville u
a gleiſte in den Abendſtunden ein V
den Tod fanden

Zwölf Matroſen erkrunken. Auf der Höhe von Vineyard Haven
ſtieß der Frachtdampfer Kershaw“ mit dem Dampfer der Dollar
linie „Präſident Garfield“ zuſammen und ſank. Von der Beſatzung
werden zwölf Mann vermißt; man nimmt an, daß ſie ertrunken
ſind.

Eine Fremdenlegionär- Tragödie hat ſich bei den Docks von Sin
gapore abgeſpielt. Vier deutſche Soldaten der franzöſiſchen Frem
denlegion verſuchten von dem franzöſiſchen Dampfer „Athos“ zu
entkommen, indem ſie bei der Abfahrt des Schiffes über Bord
ſprangen. Drei der Fliehenden erreichten das Ufer, wo ſie unver
züglich verhaftet wurden; der vierte ertrank, obwohl zwei Europäer
heldenmütige Verſuche unternahmen, ihn zu retten An Bord des
Schiffes befanden ſich insgeſammt 70 Legionäre deutſcher Staats
angehörigkeit.

Selbſtmord eines Bankvorſtehers. Der Vorſteher der Berlin
Pankower Zweigſtelle der Mitteldeutſchen Creditbank, Arthur
Krahn, hat ſich in ſeiner Wohnung mit Gas vergiftet Krahn war
von ſeiner Frau geſchieden Jn ſeinen dienſtlichen Obliegenheiten
hat er ſich ſchuden kommen laſſen. Das Motiv der Tat

in der Nähe
ampaign (JIllinois). Dort ent

rtzug, wobei ſieben Perſonen

ereignete ſich von

konnte noch nicht genau geklärt werden, doch nimmt man an, daß
Krahn in der letzten Zeit ſchwere finanzielle Verluſte erlitten hat.

Vom Schnellzug erfaßt wurde an einem Bahnübergang bei Flo-
renz ein Wagen mit drei Landleuten. Die drei Jnſaſſen des Wa
gens wurden geötet.

Einen empfindlichen Verluſt erlitt in Berlin eine Buchhalterin,
die für ihre Firma von einem Juwelier wertvollen Schmuck abzu
holen hatte. Sie ließ das Paket in einer Autodroſchke liegen und
bemerkte den Verluſt erſt, als der Wagen ſchon wieder fort wär.
Es handelt ſich um ein Brillantkollier, zwei Brillantringe und eine
brillantenbeſetzte Buſennadel.

Den Teufel mit Beelzebub vertrieben hat in Chicago der Jn-
haber einer Firma, die ſich mit der hygieniſchen Reinigung von
Geſchäftsräumen befaßt, indem er den König der Chicagoer Alkohol
ſchmuggler „Scarface Capone“, der ſeinen Beinamen „Schrammen
geſicht“ ſeinen Narben verdankt, gegen eine Kapitalseinlage von
35 000 Dollar in ſein Geſchäft aufnahm. Der bisherige alleinige
Eigentümer hat den Nutzen dieſer Teilhaberſchaft wie folgt geſchil
dert: „Zehn Jahre lang iſt mein Geſchäft bombardiert und in
Brand geſteckt worden; meine Angeſtellten wurden von Verbrechern
bedroht und beraubt. Niemals hat man einen der Uebeltäter be
ſtraft. Nun habe ich mir ſelbſt geholfen. Seit ich mit „Scarface“
verbunden bin, habe ich den beſten Schutz in der Welt und bedarf
der Polizei nicht mehr Der Name Capones hat genügt, um alle
Verbrecher fern zu halten. Dieſem Beiſpiel ſind jetzt auch andere
Firmen gefolgt. An manchen Geſchäften ſind Zettel angebracht,
auf denen zu leſen ſteht „Ein zuverläſſiger Bandit wird hier noch
zur Einſtellung geſucht.

Veranſtaltungen.
Der Fürſtenhof bietet am Sonnabend und Sonntag ein aus

gezeichnetes Programm. (Siehe Annonce) Bei freiem Eintritt und
herabgeſetzten Preiſen zwei genußreichende Abende, die jeder auf
ſeine Rechnung kommen laſſen.

Sport.
F. C. Burgund 09. Dem Spielausſchuß iſt es gelungen, einen

Gegner aus dem 4 Bezirk zu verpflichten. „Sportfreunde Frohſe
2. gegen Burgund 09 2. heißt das Treffen am Sonntag, den 3.
Gegner aus dem 4. Bezirk zu verpflichten. „Sportfreunde Frohſe
in ſeinem Bezirk an erſter Stelle ſteht, muß Burgund 2. alles daran
ſetzen, um ehrenvoll abzuſchneiden. Dje Mannſchaft ſpielt wie
folgt. Allgemeſſen, Lembeck, Kellner, Schäfer, Lepp, Dahljo, Schü
ler, Schaliſch, Wulfert, Wolfgang, Schumann. Um regen Beſuch
bittet die Spielleitung

Aufmarſch des Harzgaues vom Freien Keglerbund Deutſchlands,
am 27. und 28. Mai 1928 in Halberſtadt. Der bereits angekündigte
fünffache Städtekampf des Harzgaues, hat am letzten Sonntag
ſtattgefunden. Am Sonnabend, den 26. Mai trafen die erſten Ber
liner Kegler und einige Keglerſchweſtern in Halberſtadt ein. Dann
fand man ſich zur Begrüßung beim Kegelbruder Stauch ein. Darauf
ging es zum Standquartier „Reichskrone“. Jm zwangloſen Bei-
ſammenſein blieb man noch mehrere Stunden zuſammen. Am
27. Mai trafen dann die Kegler aus Wernigerode, Magdeburg und
Braunſchweig ein. Das Keglerheim Ruhberg begrüßte durch ein
mit elektriſchen Birnen reichhältig verſehenes Willkommenſchild die
freien Kegler! Auch der Garten war herrlich dekoriert. Auf ſämt-
lichen Bahnen entwickelte ſich dann Hochbetrieb! Den Sportbericht
hierüber wird der Gauſportwart folgen laſſen. Gegen mittag
11.45 Uhr ſetzte ſich vom Keglerheim Ruhberg unter Vorantritt des
Spielerkorps vom Reichsbanner, ſowie der Kapelle des Muſik
vereins Halberſtadt, der Keglerzug zum Marſch durch die Straßen
in Bewegung. Ueberall fand der Umzug freudige Aufnahme An
vielen Stellen warf man den Keglern Blumen zu. Nach dem Um
zug ſetzte ſich der Kampf auf allen Bahnen fort. Abends 19 Uhr
vereinte der Feſtball die Kegler. Jn der Begrüßungsanſprache
hieß der Gauleiter A. Rummel alle Erſchienenen, vor allem den
1. Bundesvorſitzenden Kegelbruder A. Schmalz im Namen des Harz
gaues willkommen. Sein auf gutes Gelingen der Veranſtaltung
ausgebrachtes „Frei Holz“ wurde mit großem Beifall aufgenom
men. Dann überbrachte der Bundesvorſitzende die Glückwünſche
des geſamten Bundesvorſtandes ſowie aller Berliner Kegler. Jn
kurzen Umriſſen ſchilderte er die Ziele des FKBD., das Kegeln als
Volksſport in die Schichten der werktätigen Bevölkerungen zu
tragen. Nachdem die Vertreter von Braunſchweig, Magdeburg
und Berlin für die Aufnahme gedankt hatten, wartete die Kegel
ſchweſter, Frau Meißner-Fermersleben mit einigen Geſangsvor
trägen auf. Starker Beifall zwang zu Zugaben. Für Humor ſorg
ken die Berliner. Die Stunden entſchwanden viel zu ſchnell. Am
28. Mat wurden die hieſigen Berge aufgeſücht. Abends 18 Uhr
kam man im Keglerheim Ruhberg zuſammen. Man trennte ſich
mit dem Bewußtſein innerhalb des Harzgaues zum weiteren Aus
bau des Freien Keglerbundes beigetragen zu haben.

F. C. Germ
Jugend Elf nach Jlſenburg iſt nicht
Uhr.
des Hauptbahnhofes.

Sportvklub

ſchaft gegen V
Die Reſerve Mannſchaft nimmt an den Pokalſpielen in Hausnei
teil und ſpielt gegen Hausneindorf 1.
Reſerve an.

Einzelpreiſe

Die Jugend ſchließt ſich

in der ſtädtiſchen Markthalle Halberſtadt.

am 2. Juni 1928

Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. 90-100 Pf.
Eßäpf Pf. 80 Braunkohl SSfürfet Pfd. 25-80 Pf- Gurken, ausl. St 50 80Kleine Aepfel 15--20 EinBirnen, aus 80 Einlegegurken SchkSellerie Stck 50 80Kochbirnen S oKirſchen x vrree 510St h x 35 z tS r Butter Eier Käſe
Himbeeren x Molkereibutter Pfd. 200--210 Pf
Erdbeeren 7 NBauernbuttter x 200Heidelbeeren x Naragarine C 60 120Pflaumen Eier Stck. 1112Bananen Stück 10 25 Harzer Käfe e 519
Zitronen Stück 10Apfelſinen Stück 6-15 Fleiſch und Wurſt.

Flacwurit Pfd. 4 eüſe: Bratwurſt 140--160Hemnttſe Rotwurſt J. Sorte 100
Kartoffeln, neue Pfd. Pf. I 90zZInduſtrie x II.Zwiebeln. 25 Leberwurſt J. Sorte 100
Erbſen grüne S J 90a gelbe S DeBohnen, grüne Rindfleiſch 110--130Wachsbohnen Kalbfleiſch 119-130Bohnen, weiße Schweinefleiſch 90 120
Spinat 5 SHammelfleifTomaten, ausl x 130 Hammelſteiſch t

Rhabarber J 12-15 vKarotten Mol. Fiſche:Mohrrüben (junge Rotzungen Pfd. 60 Pf
Kohlrabi Kopf 20 Schollen 7Radieschen Bund 5 Schellfiſch 35 60
Rettiche Stck. 10 jLKabeljau 35 40Schnittlauch Bund 5 Steinbutt x 200Kopfſalat Stck. 10 Zander SWeißkohl Pfd. Hecht (lebendeWirſingkohl „Karpfen x SBlumenkohl Stück 50-150 Bücklinge, Kieler 30-60
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Aus Wernigerode
Kirchliche Nachrichten.

irche zu U. L. Frauenam ten Trinitatis den 3. Juni 1928 T Uhr
borm: Gottesdienſt Pf. Frhr. v, Rechenberg. Thema
Ein Menſch ohne Pfingſten“. Ev. Luk. Z. 30—50

Uhr Kindergottesdienſt. 3 Uhr nachm. in der
Theobaldikirche Blumengottesdienſt. DerieleeThema „Was die Blumen vpredigen.“ Ev. Matth.
626 30) Montag abds 8 Uhr. Monatsverſammlung
der kirchl. Körperſchaften, Donnerstag abds. 8 Uhr. J
Verein f. d. weibl. Jugend Bibelſtunde. Freitag
abds. 6 Uhr 5. Theobaldikirche: Bibelſtunde
Derſelbe Thema Von der Auferſtehung Her

ten. An Hand d 1. Korintherbriefes) Im An
ſchluß Vorbereitung auf den Kindergottesdtenſt.

St. Sylveſtrikirche- Sonntag vorm. h. Ubr
Gottesdienſt P. Ammer. Il Uhr Kinderlehre.
Derſelbe Abds. 8 Uhr Verein für die weibl. Zu
gend Bibelabend. Montag abds. 8 Uhr Frauenhilfe.
Dienstag abds. 7 Uhr Andacht im St. Georgenſaale.
Pf. Ammer. Mittwoch nachm. 6 Uhr Abendmahl
gottesdienſt für das St. Nitolaihoſpital und Sie
chenhaus im St. Nikolaiſaale. Derſelbe

Wartburgverein: Donnerstag Vereinsabend. 1.
Reuproteſtantiſche Kirchengemeinde: Vorm.

10 Uhr Gottesdienſt. Liturgie, Predigt über: „Der
reiche Mann und der arme Lazarus. Luc. 16.

genommen.

i

e ä

Eröffnung der Bade- Anſtalt
im Neſſeltal.

Die Badeanſtalt im Neſſeltal wird am Sonntag,

den 3. Juni er. na t nreicher Erweiterungsarbeiten wieder in Betrieb
Vorbehaltlich der Zuſtimmung der

ſtädtiſchen Körperſchaften ſind für die diesjährige
Badezeit nachſtehende Preiſe feſtgeſetzt.

Erwachſfene:
Bad mit Einzelselle 940 Mk.Bad unt Wechſelzelle. 930 t öffentlicher Tanz
e
Dutzend Karte mi echſelgze .90 Mk.Daneckarte mit Wechſelgelle. 300 it er her Snna

II.

Dutzendkarte mit Wechſelzelle
Dauerkarte mit Wechſelzelle
Schulen je Kind mit Wechſelzelle 0.10 Mk.

III.
Zuſchauerkarten

Wernigerode, den 1. Juni 1928
Der Magiſtrat.

C

ninunnn
Gewerlſchaftshaus

Monopol.
Eingang

nur Sägemühlengaſſe.
Heute Sonntag

von abends 7 Ubr ab

ch der Erledigung umfang

Kinder: Die Verwaltung.Bad mit Wechſelzelle 0.10 Mk. Preiſe: 075 bis 225 Mk.100 Mk.2.00 Mk. Vorverkauf:

Kurtheuter

Mittwog. Juni,
Eröffnungs: Vorſtellung

Liſelott

von der Pfalz
Luſtſpiel von Treſter

und Stei

Geſchäftsſtelle der

tein

2 ſ aner:An ſwan er 910 Mr.

Montag den 4. Juni, abds. 8 Uhr Wohltätigkeits
abend Gemiſchter Chor (50 Sänger und Sänge
rinnen.) Eintritt 25 Pfennig
Aktsausſchuß der Gewerlſchaften

Die am 4. Juni 1928 fällige

Sitzung
findet erſt am

Montag, den 11. Juni
Der Vorſtand.

III

Schloßkoncditorei
und Cafe
Kaiserstraße 61

Uieene Konditorei

Künstler Konzert

Sonnabend, d. 2. Juni,
S Ubr

Egmont

HarzerVolksſtimmeMorbſeſgyiol Habe ab 4. Juni

wieder
Sprechzeit.

Dr. Obenauf

e Goetbe Beethoven Zahnarzt
Preiſe 0.50 bis 5 Mk. s BedaVorverkauf: Geſchäfts zur Detkung de Bedarfs

ſtelle „Harzer Volks
ſtimme“

und für Halberſtadt
bei C. Rummert,Angeigendurv, Fiſch markt

Ia. Konßtüären

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwaldd.
Burgſtraße 9.

Wir liefern zu medrigſten Preiſen:

Sofas, Chaiſelongues
Auflege, Patent u. Sprungfeder- Matratzen

Hols- und Metall- Betten
Schlafzimmer, Küchen, Stühle
ſowie ſämtliche Einzel Möbel.

S Anzahlung Kleine Ratenzahlungen
Wernigeröder Polſter Werkſtätten

Oehlmann Scharun
Feld ſtraße (neben dem Gaswerk).

Guter
preiswerter Mittagstiſch

eingerichtet

Preis 0.60 bis 1.00 Mk.
und erſuchen um gefällige Benutzung.

Anzeigen- Annahme
für die „Harzer Volksſtimme“ iſt die

„Volksbuchhandlung“
Wernigerode a. S. Burgſtrafte 9

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur
Schreibwaren aller Art, Zigarren
Zigarretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

C

anid 1900. (Jugendabteilung). Di 2
r nich 9.20 Uhr, ſondern 10.30Die Mannſchaft verſammelt ſick 10.10 Uhr vor dem Portal

Es wird pün es Erſcheinen erwartet.
1910. Am Sonnkag, 3. Juni ſpielt die erſte Mann
ictoriaWernigerode. Abfahrt 11.15 Hauptt hnhof

indorf
der

Abfahrt beider Mannſchaften 10.04 ab Hauptbahnhof.

Hotel Gewerlſchaftzhaus Monopol



rüsten Sieg sich deshalb wen in
unserem Hause aus, Weil Sſe her neben der

großen Auswehl die sfaunenswert kleſnen Preſse haben

Bade-Anuzkge Bade- Wäsche Bacie-MiärnrtelW

Bade NAueuge Bade Schuhe Bad e r Damen5 fur Damen, schwarze 2erkhot schie. Satin mit Gammt- entzuckende Master, retgendl.e e e e e eZade Ah Frottier Hondtcächer Bade Gapes er Damen
elegante ustahrang, -wer- werb i Nante oder baut mit epartem Kragen in eleg.d karbio, mit Gärkel 5.80 99 gemaster f. 98 66 t Nastährano 1678 157 790

r h Stronch a Buftangäge Bad en E. Rinder Bad Mäntelwerb oder farbig, gemustert kär Herren, nede Formen 9r a 2 25 295 1 16 nd Mutter 1678 157 975
Zade Anzrige Bade Baken Bad Mantelfur Ninger, retgende 90 sehr 9roß, bant gemustert 5 90 kcär Kinder aus guten 2 95
fahrang, m. Gartel 5.50 Sentten Se e ar e

eittucher ades-Gapesa i wo weiß mit Kante und bunt 5 für Kinder, entzcok. Formen 3 95
t e 95 Dt 25 15 t. und Maste r S7 men S t Bode Hauben Frottierstofte, 150.17h es 2 ar Damen and. Kinder 59 brert, fär Badernäntel, me schwer Teikot 75 schenen Rustähraung. 1.50,95 eder aaemusterung, Mr. 90

S
S

ſch nur auf die im Stadtkreiſe Quedlinbürg
liegenden Flächen

Wir fordern hiermit die land wirtſchaftlichen
Betriebe und alle diejenigen Perſonen, die ein
Morgen und mehr bewirtſchaften. auf, die Bogen
ſorgfältig auszufüllen und ſie bis ſpäteſtens 9. Juni
ds. Js. dem Rechnungsamt, Zimmer 23 des
Rathanſes, zurückzugeben Wer kemen Frage
vogen erhalten ſollte, hat ihn vom Rechnungsamt
abzuhslen.

Quedlinburg, 31. Mai 1928. Der Magiſtrat.

m ſtädtiſch. Kindergarten Neuftädterkirchhof 14
ſind norh einige Plätze zu beſetzen.

Anmeldungen ſind umgehend im Rathaus,
Zimmer 18, anzubringen

Der Magiſtrat Quedlinburg

a Warum
habe ieh käglich die großen Heilerfolge und

e e e eheDas Haus der Quten Qualitäten und der niedrigen PDrelse.
S

ädti es M e m 9 tſch L de h ſt 9 z d e S 3 c e S e S 3 3 3Städtiſches Mnſenm. Feſltſcher Lederurhelter Berban PeterVoß, der Milhonendie
Worte Weiaat eine bis 16. Juni findet im Ortsverein Halberſtadt. Reparaturen Von Ewald Gerhard Seeliger

Sonder- Ausſtellung Sonnabend, den 2. Junt 1928, abends s Uhr Beziehen i eehlotm, 2um Preise von nurfindet bei M. Bollmann, Bakenſtraße 63, eine 2.00 MarkDere late r ssan geſchützten Pflanzen und von 2.75 an, Gloria 4 Mk. zu haben in der Volles Kuh HandlungLe t t U Verſammlung a Sinn i einer Sambe Haiberstädter Tagepiait-
Ser Wastſtrat. ibſt italt Schirmfabrik Fichtner 2der weiblichen MitgliederZur Ausführung von Gleisverlegungen (Fabrik ſowie Heimarbeiterinnen) ſtatt. Breiteweg 46. e er er S

e e vunn u röpe r Se S eFubrverkebr vom 2. d. Mts. ab geſperrt. n r e an e degenheiten. e Arbeiter u. Freiheitsliederbuch
Die Polizeiverwaltung. 3. Verſchiedenes. 3 en über 100 Lieder kart, nur 0.40 Mk.In Anbetracht der wichtigen VerſammlünAm Montag den 4 Juni ds. Js. werden von müſſen alle weiblichen Mitglieder erſcheinen g eitthässen Jgügendliederbuch

9 Uhr vormittags ab im Georgenſtift und Siechen Der Vorſtand. Teile umſonſt einfaches, ſicher wirkendes Mitteln en ent gegen dieſes Uebel mit. Antwort in geſchl. Brief ca. 350 Lieder, Gansl. nur 1.00 Mk.meiſtbietend verkauft. r rtas re ne n ratt SWeblſabrisant. errelst Dis zum um Schémnaitstaner e e
Aus Quedlinburg nheitsren ere s Zahnarzt Dr. Duß dorf n t n We z er e d rn ſämtlichenz ſelbſt beſeitig. kann Vickel, Miteſſer, Sommerſproſſen, autengr u. v. rklärungen zurAnbauflächen Erhebung im Ftadtkreiſe Kaiserhaus. Naſenröte, Falten, Krähenfüße, rauhe, borkige Haut Notenkunde, Ganzl nur 3.00 Mk.

guedlinburg, e e e e urt- eTechnikum Wolfenbüttel guf den Armen und in den Achſelböhlen, ſchwache Vorrätig in der
Nach dem gemeinſamen Erlaß der Herren Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte) Magerkeit, VolksbuchhandlunMiniſter für Landwirtſchaft uſw. ſowie des Innern Höhere Lehranſtalt für Maſchinenbau u. Elektrotechnik. echten Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen g

vom 13. 3. 1928 I. 40283 Mk. p. findet wieder Proſpekt Schönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Fehler 2e e e e e e n als in 12e 5 Halherſtädter Tageblattu 5e u durch Fragebogen die in den nächſten Prha-Haus, Ahtlg. 126, Berlin W. 30
agen zugeſtellt werden. Die Erhebung erſtreckt

5S Vutte hierdurch
meiner Frau Martha
Köhler, geb. Goldſchmidt,
etwas zu borgen, da ich
für nichts aufkomme.
Herm. Köhler

Langenſtein- in allen Preislagen, sowie Reste

Halle gtunen Limoleim
ſtellt ein Läufer und Stückware

u WwachstuceheSohe hund ne

Tufſorder ung

Alle dieienigen, welche dem verſtorbenen
Kaufmann

Carl Bechhöfer
hier etwas ſchulden, werden hiermit
aufgefordert, bis ſpäteſtens

15. Juni 1928
bei mir in den Vormittagsſtunden von

und Hüte erfolglos waren Weshalb haben alle
den Heilerfolg die meine Verordnungen bafolgen?
Weshalb be m sieh diejenigen Kranken vur
Selbst die sich nieht raten und helfen lassen
Feolen? Warum werde ich so angefeindet? Kann
der beste Menseh wohl in Frieden leben, wenn e
es dem bösen Nachbar nieht gefällt

Urin mitbringen.
Sprechzeit: Sonnabends 9 bis 5 Uhr nachmittags
S. Hoiile, Halberatadt, Roonstraße 62, pt.

alen gen Böhmese, Halborgtatt,
reiteweg 29, Mitgl. d. Verb. Beratenderat. lung

Weiteremptfehlungen? Warum den größten Zu 9 bis 12 Uhr 2 c tnen? arum Komwt der größtes Teil von 2 ſichere ich dem jenigen der Sren u mir wo alle angenanate Keuweise r den Tater nahe Anstrich materialien
welcher mir in der Nacht S

2 vom T zum 2. Junt mein wie Kreide, Sichelleim, Birnis usw.
Gewächshaus und Hei
zungsanlage durch Stein empfehlen villigst

Michard veſet GEBB. SONDHEIM
Gartenbaubetrieb Grucenberg 7 Hoheweg 20

Mahbudorferſtraße 30. Telephon 2488

Die bis zum 15. Juni nicht eingegangenen
Beträge werden im Klagewege einge
zogen.

Der RNachlaßpfleger.

Max Löwensteln,
Halberſtädter Straße 96, 1 Treppe

Oſchersleben (Bode)
den 1. Juni 1828

e

Kleider Bügel Speziaigeschäft in ars und Leacke
à Stück s und 16 Vfa

Mchter, vſahlgaſe
El e

e e
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 128. Sonntag, 3. Juni 1928. 3. Jahrgang

Wettfahrt mit Tod und Teufel.
Von Chriſtian Leden.

Orkane auf hoher See können ſelbſt die modernen Rieſen der
Weltmeere ſchwer ſchädigen, wie wir erſt vor kurzem wieder
melden mußten Noch gefährlicher aber iſt die Gewalt des Win
des auf offener See für primitive Fahrzeuge. Einen ſolchen
Fall ſchildert der Nordlandforſcher Chriſtian Leden in ſeinem
mit Hochſpannung geladenen Abenteuerbuch „Ueber Kiwatins
Eisfelder“ (Brockhaus M. 13.). Der tollkühne Gelehrte war
im kleinen Boot mit einer Eskimobeſatzung in See geſtochen, um
der Nachwelt in elfter Stunde die Kultur eines ſterbenden Vol
kes zu überliefern, als ihn der Sturm überfällt. Er erzählt
Der Weſtwind dämpft die Dünung, die vom Sturm der letzten

Tage übrig iſt. Es wird bald ruhig genug, um im Ofen Feuer zum
Kochen anzulegen. Später nimmt der Weſtwind zu, ſo daß wir
ſchnell vorwärts kommen und der Giſcht am Bug aufſchäumt.

Die Sonne ſcheint und hebt unſere Laune. Vielleicht kommen
wir doch noch bis Akskarnik, ehe die See zufriert. Den klaren Tag
muß ich benutzen, um den Sonnenſtand aufzunehmen und heraus
zubringen, wo wir eigentlich ſind. Mit Liſt und Tücke ſchlängle ich
mich an den Inſtrumentenkaſten heran und hoffe, in einem unbe
wachten Augenblick den Sextanten herausholen zu können. Aber
der Hexenmeiſter ſchielt ohne Unterlaß von der Seite nach mir hin
und verfolgt jede meiner Bewegungen. Kaum habe ich die Kiſte
geöffnet und den Sextanten in die Hand genommen, ſo murmelt er
ſeine Zauberformeln und ſchneidet Grimaſſen, ſo daß die ganze
Mannſchaft mich mit erſchreckten Geſichtern beobachtet. Sogar
Donald, der ſonſt weit minder abergläubiſch zu n ſchien als die
andern, ſieht ernſt und ängſtlich aus. Da klappe ich die Kiſte wie
der zu und ſtelle mich an, als hätte ich nur nachſehen wollen, ob
die Jnſtrumente von dem groben Wetter der letzten Tage unbeſchä
digt geblieben ſeien.

Gegen 1 Uhr mittägs, wir ſitzen gerade bei Tiſch und trinken
Kaffee verbirgt ſich die Sonne hinter dunklen, unheimlichen Wol
ken Bisher hatte heute keiner von uns auch nur eine einzige
Wolke geſehen, wir hatten mit Sonnenſchein bis zum Abend ge
rechnet

Zugleich fällt auch der Wind ab; die Segel hängen ſchlaff in den
Rahen. Ganz verdutzt ſieht einer den andern an; der Zauberer
mächt ein paar vielſagende Gebärden und ruft: „Tornak“ „Der
böſe Geiſt“! Er iſt aufgeregt und leichenblaß. Mit einemmal ſpringt
wieder Wind in die Segel, daß es nur ſo klatſcht, und im Tauwert
geht ein Pfeifen los, als gäben alle Teufel da oben ein Konzert.
Donald ſchleudert die Kaffeetaſſe fort und ſchreit aufſpringend einige
ſchmetternde kurze Kommandos. Jm Nu iſt die Mannſchaft am
Großſegel. Es iſt keine Kleinigkeit, die Segel einzuholen, wenn
alles ſteif von Froſt iſt. Mehrere heftige Windſtöße fallen in Zwi
ſchenräumen von je ein paar Sekunden über uns her, ehe der Tanz
richtig beginnt. Alle Segel herunter!“ ſchreit Donald. Nur ein
winziger Fetzen, däs kleinſte Segel an Bord, wird gehißt. Alle an
deren Segel und alles, was nicht niet- und nagelfeſt iſt, decken wir
mit quer über die Laſt gelegten Perſenningen zu und ſchnüren es
feſt, denn nun wird es Ernſt. Niemand hat beachtet, woher die
erſten Windſtsße kamen. Es ſchien, als kämen ſie von allen
Seiten.

Und nun geht es los; Es knackt in Maſt und Rumpf. Der
Kompaß tanzt mit dem Sturm um die Wette rundherum. Eine
Weile bläſt es aus Südoſt und dreht dann nach Nordoſt. Der
Sturm wühlt in der See, das Waſſer rollt berghoch auf uns zu.
Donald nimmt Okalek des Ruder aus der Hand Alle ſpähen nach
dem Land, obgleich ſie genau wiſſen, daß hier weit und breit kein
Hafen iſt. Wir ſind in Seenot, das Boot fängt ſchon an, Waſſer
einzunehmen. Die Eskimos werden ganz ernſt und verſtummen.
Jetzt ſteht alles in Donalds und der Meeresgöttin „Nudliajok“ Hän
den. Donald ſteht am Steuer, zitternd vor Schreck und Froſk. Jin
ſchwierigſten Fahrwaſſer hat uns der Sturm überfallen.

Solange es irgend geht, ſchreibe ich an meinem Tagebuch, um
ſelber kaltes Blut zu bewahren und auf die andern beruhigend zu
wirken Mehr als zwei Mann können nicht zugleich an den Pum
pen arbeiten, und Donald, unſer beſter Seemann, will keinem an
dern das Ruder überlaſſen. Die übrigen haben nichts zu tun, als
zu warten, bis die Reihe zu pumpen wieder an ſie kommt. Der
Himmel wird immer finſterer. Ein Schneeſturm zieht auf; bald
ſehen wir kaum noch ein paar Bvotslängen vor uns
Waſſer toben. Ein Abgrund tut ſich neben uns auf; im gleichen
Augenblick bricht eine Sturzſee jäh über uns herein, wirft mich
und noch einige Mann um und ſpült uns über die Fracht hin; ein
paar von uns ſind nahe daran, über Bord zu gehen. Wir greifen

in die Taue, mit denen die Perſenning über die Laſt feſtgepurrt iſt,
und halten uns krampfhaft feſt. Eine neue Sturzſee das Boot
wird mit einem Ruck hochgehoben und legt ſich auf die andere
Seite. Wie durch ein Wunder läuft dabei der größte Teil des
Waſſers von ſelbſt wieder über Bord. Das Ganze hat nur ein paar
Sekunden gedauert. Durchnäßt mit Seewaſſer von außen und mit
Schweiß von innen, arbeiten wir abwechſelnd an den Pumpen mit
einer Anſtrengung, deren nur Menſchen fähig ſind die um ähr
Leben kämpfen.

Die See kocht und ſchäumt, unter den wütenden Stößen des Or
kans zu Dunſt zerſtäubt Feſthalten! Eine neue mächtige Sturz
welle bricht donnernd über uns her Auf einer Schäre feſtgefahren!
Jetzt iſt es zu Ende Eine noch größere Sturzwelle ſtürzt über
uns weg. Markerſchütterndes Weibergeſchrei! Raſenden Teufeln
gleich branden und rütteln die Wogen am Boot. Es ſteigt hoch und
wird vorwärts geworfen, wie von einer Exploſion. Wir ſind wie
der in tiefem Fahrwaſſer. An den Pumpen wird wie beſeſſen ge
arbeitet. Noch ſchwimmt unfer Boot aber es kann nicht mehr
lange dauern

Ein Häuflein Menſchen in naſſen Pelzkleidern wehrt ſich mit der
Kraft der Verzweiflung feines Lebens Jn Schneeſturm und Fin-

ſternis, beladen mit Kiſten und Fellſäcken, bahnen ſich die Schiff
brüchigen mühſam über felſigen Strand, durch Giſcht und Bran
dung einen Weg von ihrem Wrack zur öden Küſte. Männer und
Frauen kämpfen Seite an Seite einen Kampf auf Leben und Tod
mit den unerbittlichen Naturgewalten.

Die Brandung brüllt gleich einem Chor böſer Geiſter, und der
Orkan peitſcht den ſich abquälenden Menſchen unbarmherzig den
körnigen Schnee in die Augen. Sie ſchwanken unter ihren ſchweren
Laſten, ſtürzen auf den vom ewigen Auf und Ab der Wellen glatt

Sturm und

geſchliffenen Felſen, ſtoßen ſich wund und blutig aber immer
wieder richten ſie ſich auf und arbeiten ſich weiter vorwärts.

Das Morgengrauen bricht an und macht dieſer Nacht des Ent
ſetzens ein Ende; die hungrige, todmüde Schar aber beißt die Zähne
zuſammen und ſetzt den Kampf fort acht Stunden lang, ohne
Unterbrechung.

Der größte Teil der Lebensmittel ging, über Bord. Von der
Ausrüſtung war vieles ſchon verdorben, noch ehe nach langem, er
bittertem Ringen die kleine Schute, von einer mächtigen Sturzſee
erfaßt, an ihren letzten Ankerplatz geſchleudert wurde.

Der karge Reſt an Lebensmitteln und Ausrüſtung wird mit
Ehrfurcht und Pietät behandelt, als wäre es Kelch und Hoſtie.
Nachdem das letzte Stück an Land gerettet iſt, werden über den
armſeligen Haufen Segel und Perſenningen, gebreitet und ſorgſam
mit großen Steinen beſchwert.

Mit übermenſchlichem Kraftaufwand verſuchen wir dann, das
Wrack aus dem Bereich der Brandung weiter auf den Strand zu
ziehen. Nur ein einziger Anker iſt uns geblieben der kleinſte
Der große Anker mit ſeiner dicken Eiſenkette liegt draußen auf dem
Grund des Meeres in Lee eines Jnſelchens ein ſtummer Zeuge
der unwiderſtehlichen Wucht von Sturm und Wogen.

Die vielen Löcher im Boden und in der einen Bordwand ver
raten, daß die Schute mehr als einmal auf Grund ſtieß, ehe ſie end
lich mit gewaltigem Krachen auf das Feſtland geworfen wurde.

Mit Riemen aus Walroßhaut, die feſt um große Steine ge
ſchlüungen werden, vertäuen wir das Wrack an Land

Schaumweiß, gleich den Zungen geifernder Teufel, lecken die
Brandungen weit empor am Strand, als wollten ſie den letzten
Reſt des jämmerlichen Wracks verſchlingen.

Endlich iſt alles getan, alles gerektet, was von Boof und Ladung
übrigblieb. Todmüde, hungrige Menſchen ſchleppen ſich mühſam zu
ihren Fellzelten.

Drinnen liegen einige primitive Waffen und kümmerlicher Haus
rat. Eine Anzahl Tierfelle und Renntierfelldecken, alle voll Schnee
und ſteif gefroren, müſſen als Bettzeug dienen. Stumme Geſtalten
ſitzen im Kreis und klopfen auf die gefrorenen Renntierfelle mit
Stöcken aus Treibholz und Bein. Die Eiskruſte ſchält ſich ab, und
der Reif ſtäubt in kleinen Wolken auf; die Pelze weichen auf und
werden zum Schlaflager ausgebreitet. Männer und Weiber, jung
und alt, kriechen unter die Decken, dicht aneinandergedrängt, um ſich
gegenſeitig zu wärmen. Am einen Ende der Pritſche, die als ge
meinſames Bett dient liegen einige Kinder und alte Frauen. Sie
ſchlafen ſchon ſeit mehreren Stunden, denn in dem Kampf mit der
brüllenden Branduüng draußen beim Wrack konnten ſie doch nicht
helfen.

Conrad Veidt in ſeiner neueſten Filmrolle.

Conrad Veidt,
der weltbekannte deutſche Filmſchauſpieler, hat in der Titelrolle des
neuen amerikaniſchen Großfilms „Der lächende Mann“ einen durch
ſchlagenden Erfolg gehabt. Der Film wurde nach Victor Hugos
gleichnamigen Roman gedreht. Unſer Bild zeigt Conrad Veidt im
RokokoKoſtüm des Titelhelden.

Bald ſchwinden alle Leiden und Plagen aus dem Bewußtſein in
einem tiefen, langen Schlummer nur das Gehirn eines weißen
Mannes iſt noch lebhaft wach und arbeitet fieberhaft trotz aller
Müdigkeit der Glieder

Das alſo iſt das Ende? Schiffbruch an verlaſſener, öder
Küſte, Tauſende von Kilometern abſeits der ziviliſterten Welt. Nür
Lebensmittel für ein paar Wochen ſind gerettet und einige Feuer
waffen und Jnſtrumente. Was man ſonſt ſein eigen nannte, alles
hat die See verſchlungen. Das iſt nun die Frucht aller Mühe, allen
Skrebens, der Lohn für tauſend Strapazen und Entbehrungen!

Es iſt ſinnlos dem Schickſal zu trotzen. Wo-
Der Tod wäre ſo leicht ge

Hoffnungslos!
für noch leben und ſich quälen? Wozu?
weſen Warum ſo zäh um das Leben kämpfen? Steh doch auf
und leg' dich draußen in den Schnee zum letzten Schlafl! Der
Schneeſturm wird dich mit ſeinem weißen Tuch zudecken, und du
wirſt allen Grams und Kummers ledig ſein.

Warum hielt man ſich ſo krampfhaft feſt. als die Sturzſee wie
raſende Raubtiere über einen herfielen? Warum warf man ſich
nicht ſelbſt der hungrigen See in die Armee? Statt deſſen ſpähte
man irren Auges und der Verzweiflung nahe nach einem Hafen
aus, als der Orkan am mächtigſten tobte und man jeden Augen
blick das Ende warten konnte. Als der Tod winkend zur Seite
ſtand und einem aus dieſem Elend entführen wollte da ſchwitzte
man an den Pumpen, um das Boot flottzuhalten. Warum? Da
wollte man leben das Daſein hatte Wert es gab ſo vieles,
was man noch zu vollbringen hoffte. Nun aber, da wir, wunder
ſam genug, dem Tode entronnen ſind, ſcheint das Leben ſinnlos
Wie ſollſt du nun zu Ende bringen, weswegen du ausgezogen biſt?
Die Ausrüſtung liegt auf dem Grund des Meeres, und das wenige
was blieb, iſt zerbrochen ein Trümmerhaufen. Fiasko! Das
Spiel iſt aus!

Da hockt der Böſe im Dunkeln und grinſt ſchadenfroh
O Großer, Allmächtiger, hilf mir aus dieſem Elend!

Endlich kommt der ſüße Schlaf wie ein Engel der Barmherzigkeit
und betäubt die fieberheißen Gedanken, und ein Antlitz das
göttlich ſchöne erſcheint wieder und ſegnet einen armen Träumer
mit ſeinem unbeſchreiblich holden Lächeln

Das Haus der Arbeiterpreſſe-
Von Max Barthel.

Das Haus der Arbeiterpreſſe, oder wie die Kölner ſagen: das
Haus der Arbeit, ſteht auf der Preſſa an der Straße der
Nationen. Der Architekt Hans Schumächer hat es aufgebaut Klar
und überſichtlich, lichtdurchflutet und blendend erhebt es ſich und iſt
auf der ſehenswürdigen Preſſeausſtellung ſelbſt eine große Sehens
würdigkeit geworden. Das Rheinland war die Wiege der Arbeiter
bewegung. Marr, Engels und Bebel find hier geboren. Jm
Rheinland ſammelten ſich die erſten Proletarier um die Sturmfahne
der Erhebung 1848 erſtand hier die „Neue Rheiniſche Zeitung
1928 zeigt die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft im Haus der Arbeit ihre
Macht und Größe.

Den Aufſtieg des Proletariats, die Geſchichte einer ungeheuren
Bewegung, die Kämpfe um den Sozialismus: all das kann hier in
unſerem Hauſe ſtudiert werden. Der Beſucher wandert zuerſt an
den Vitrinen und glasgedeckten Tiſchen vorüber, die der ADGB.
ausgeſtellt hat, an den vergilbten erſten Zeitungen und Zeitſchriften
der Buchdrucker, Lithographen, Bauhandwerker, Textilarbeiter uſw.
betrachtet die großen Tafeln, Lichtſäulen und Tabellen, auf denen
das vielverzweigte Kraftnetz der Gewerkſchaften gezeigt wird, die
großartige Organiſation der vielen Verbände Aus ganz kleinen

Anfängen, aus verſprengten Fachvereinen wuchs die Gewerk
ſchaftspreſſe auf bis zu den 220 6000 000 Exemplaren, die in
jedem Jahre in Deutſchland erſcheinen. Die Elite der Klaſſe ſam
melt ſich in den Verbänden und von den Proletariern gilt, was
Karl Legien einmal ſo formulierte: „Nicht zum geringſten Teil
iſt der gewaltige Aufſchwung der deutſchen Jnduſtrie der Intelligenz
der deutſchen Arbeiterſchaft zu verdanken, einer Jntelligenz, welche
dieſe nicht durch Schulunterricht, ſondern durch die Teilnahme am
öffentlichen Leben und in der Schule der Organiſation ſich er
worben hat.“

Die ſozialdemokratiſche Partei hat mit anderen Mitteln und mit
anderen Waffen für den Aufſtieg der Arbeiter gekämpft. Dieſer
Kampf und Aufſtieg wird auch durch die alten Dokumente ſichtbar.
gemacht, die in langer glasgedeckter Reihe auf die Beſucher warten
1834 ſchrieb Georg Büchner die erſte ſozialiſtiſche Flugſchrift, den
Heſſiſchen Landboten“, von dem ein ſeltener Erddruck zu ſehen iſt.
Büchner verkündet „Friede den Hütten! Krieg den
Paläſten!“ und ſchreibt im Vorbericht zur „Erſten Botſchaft
Dieſes Blatt ſoll dem heſſiſchen Lande die Wahrheit melden aber
wer die Wahrheit ſagt, wird gehenkt, ja ſogar der welcher die
Wahrheit lieſt, wird durch meineidige Richter vielleicht geſtraft. Da

rum haben die, welchen dies Blatt zukommt, folgendes zu beob
achten

1. Sie müſſen das Blatt ſorgfältig außerhalb des Hauſes vor der
Polizei bewahren

2. Sie dürfen es nur an kreue Freunde mitteilen
3. Denen, welchen ſie nicht trauen, wie ſich ſelbſt, dürfen ſie es

nur heimlich hinlegen.
4. Würde das Blatt dennoch bei Einem gefunden, der es geleſen

hat, ſo muß er geſtehen, daß er es eben dein Kreisrathe häben brin
gen wollen.

5. Wer das Blatt nicht geleſen hat, wenn man es bei ihm findet
der iſt natürlich ohne Schuld Darmſtadt, im Juli 1834

Der hinreißende Schwung dieſer frühen Dokumente erſchüttert
auch heute noch. Flammen ungeheurer Brüderlichkeit ſchlagen aus
den nun vergilbten Blättern und Zeitſchriften auf, aus „Der Ge
ächtete“, der 1835 in Paris erſcheint, aus den Blättern „Die junge
Generation“, die der Schneider Weiling herausgibt. Die Juli
kämpfe in Paris rütteln das vormärzliche Deuſchland auf. 1847
erſcheint eine „Kommuniſtiſche Zeitſchrift“ die ſchon vor dem Kom
muniſtiſchen Manifeſt“ die berühmte Parole in die Welt ſchreit:
„Proletarier aller Länder, vereinigt euch!“ Das Jahr 1848 ſchleu
dert viele ſozialiſtiſche Journale in die verbarrikadierten Straßen
„Die Verbrüderung“ erſcheint, dann „Der Geſellſchaftsſpiegel“, ein
Organ zur Vertretung der beſitzloſen Volksklaſſen und zur Beleuch
tung der geſellſchaftlichen Zuſtände der Gegenwart, dann ein Kampf
blatt „Freiheit, Brüderlichkeit, Arbeit“ die „Neue Kölniſche Zei
tung für Bürger, Bauern und Soldaten“, die. als die „Neue Rhei
niſche Zeitung unterdrückt wurde, mit einem Trauerrande erſchien
1848 erſcheint auch die erſte „Frauenzeitung“, die Vorgängerin der
erſten ſozialdemokratiſchen „Arbeiterin die 1891 in die Klaſſen
front mitmarſchierte.

Bis 1891 war ein weiter, opfervoller Weg durch das Sozialiſten
geſetz, durch die Bruderkämpfe der ſechziger und ſiebziger Jahre
durch die Nacht und Niedertracht des kaiſerlichen Deutſchland. All
dieſe Kämpfe, das wird im Hauſe der Arbeit ſichtbar, waren aber
nur Sporn und Peitſche zur noch feſteren Organiſation, zur noch
größeren Liebe und Treue zur Partei. Die Arbeiterpreſſe würde
eins der wirkſamſten Mittel im Kampfe um die Macht. Schon 1873
formulierte Wilhelm Liebknecht als eine unſerer Hauptauf-
gaben: „Die (Bürgerliche) Preſſe iſt heute das wirkſamſte Mittel
der Knechtung, die (Arbeiter)- Preſſe wird das wirkſamſte
Mittel der Befreiung ſein.“

Die Sozialdemokratie hat ſich eine Preſſe geſchaffen die ſich von
den Jnſeratenplantagen der Zeitungskonzerne grundſätzlich unter
ſcheidet Sie hat eine neue Großmacht in Deutſchland geſchaffen
eine Großmacht die nicht mehr zu übergehen iſt: die ſozial-
demokratiſche Preſſe, die in nahezu zweihundert Ausgaben
täglich in die Geſchicke der Nation mit eingreift und ſie beeinflußt
Aus kleinen Anfängen, aufgebaut auf der religiöſen Opferwilligkeit
namenloſer Proleten und vereinzelter Außenſeiter, wuchs mit der
Partei der Arbeiterpreſſe, ein heroiſches Leuchtfeuer der erſten
Jahre, ein glanzvolles Bollwerk unſerer Zeit, von wo aus gekämpft
und gepredigt wird, der Klaſſe, dem Volk und der ganzen Welt ver
bunden Der große ſozialdemokratiſche Wahlſieg diefer Tage wäre
ohne die Preſſe nicht denkbar. Bedrucktes Papier? Wohlgepflegte
Jnſerate? Die dünne Suppe einer honetten Geſinnüng? Oh, nein
Vorſtoß in die neue Welt, deren Bildnis wir alle tief in unſerem
Herzen tragen, deren Grundriß ſchon lange entworfen iſt, und deren
Richtfeſt einmal gefeiert werden wird



Verſinkende Herrlichkeit.
Von Hans Bauer.

Senioren-Konvent zuſammengeſchloſſenen deutſchen
Eorps haben in der vergangenen Woche getagt und eine höch
wichtige Entſcheidung gefällt Um es kurz heraus zu ſagen: Sie
haben, wohlwiſſend, daß ſie damit einen guten Teil ihres Deutſch
ums verrieken, den Trinkzwang abgeſchafft. Es ſind alſo
in Zukunft Buürſch und Fuchs nimmermehr verpflichtet, den ihnen
zuproſtenden Stüdiengefährten Beſcheid zu tun. Der Bierkomment
hat ein Loch bekommen. Ein Stück Burſchenherrlichkeit, ein Stück
deutſcher akademiſcher Ueberlieferung überhaupt ſchwindet dahin.
Es liegt nahe, die Hände überm Kopf zuſammenzuſchlagen: „Herr
ſchaften! Jetzt erſt ſagt ihr euch von einer Narrheit los?“ Aber
wie die Dinge liegen, muß man ſchon damit zufrieden ſein, daß die
Eorps überhaupt imſtande ſind, ſich zu moderniſieren.

Vor mir liegt ein Büchlein: Köſener SCTäſchenbuch. Ja, was
iſt das nur für ein mittelalterlicher Ritus, der ſich hier breit macht?
Gibt es das denn noch Wie unfriſch, verquollen, abgeſtanden mutet
das alle an! Was iſt das nur für eine öde, klapprige Geheim
ſprache, deren dieſe Leute ſich da bedienen Das wimmelt von AH,
iagEB, CK, CB, F, M. Nein, das ſind keine chemiſchen For
meln, das heißt Alter Herr und inaktiver Corpsbürſch und Fuchs
und Konkneipant und was ſonſt noch und dieſe verſchiedenen
Menſchengattungen, die ſich natürlich zunächſt einmal in ihrer Ge
ſamtheit prinzipiell von jener nicht ſatisfaktionsfähigen anderen
Menſchenſchicht am Schraubſtock und im Betrieb unterſcheiden,
machen nun wieder beſondere Unterſchiede in ihren Rechten Pflich
ten, Zuſtändigkeiten Wie iſt das alles feſtgelegkl Ein Staat
mit eigener Verfaſſung, auch wenn es nur ein Saufſtagt iſt. Der
Fuchs darf an Sitzungen des CEC und KSCV nicht teilnehmen; der

Burſch darf es. Ein Fuchs iſt, wer ein Konkneipant iſt,
wer Was für Sorgen doch dieſe Leute haben!

Aber das Spaßigſte iſt doch der Brieſſteller, deſſen ſich zu be
dienen, der Corpsſtudent verpflichtet iſt. Bergarbeiter mit der neun
ſtündigen Arbeitszeit unter Tage und dem Aufenthalt in der Ba
racke: Merke dir gut. Die Anrede in Briefen eines Einzelnen an
ſeinen CE lautet: „Herzlichen Gruß zuvor!“, dagegen iſt die Schluß
formel: „Mit den beſten Wünſchen für den Beginn (reſp. weiteren
Verlauf, Schluß, Ferien) des Semeſters eines wohllöblichen CC
ſeiner lieben Teutonia ſtets ergebener N. N. Du nimmſt das zur
Kenntnis, Bergarbeiter, wäreſt aber begierig, zu erfahren wie bei
ſpielsweiſe ein CEC. am Stiftuagstag eines anderen C ſeinen
Glückwunſch formuliert. Folgendermaßen: „Auf ein ewiges vivat,
crescat, floreat der Haſſiag reibt donnernden Schoppenſalamander
Gueſtphaliag.“ Dieſe Formel iſt wohlgemerkt, „gleichlautend für

Kartell, befreundet und Vorſtellungsverhältniſſe.“ Auch für Todes
fälle wird der Studio von ſeinem Liebesbriefſteller beraten. Wenn
unſereinem ein lieber Freund geſtorben iſt, dann ſchreibt man deſſen
Angehörigen was einem das ſchmerzende Herz gerade in die Feder
diktiert. Beim Köſener SC heißt das ein für allemal ſo „Unter
fertigter EC betrauert tief das Ableben ſeines lieben Nie
eine Variante in dieſem abſcheulichen Deutſch. Nur immer ſo holzig,
ſo ſeelenlos, ſo kliſcheemäßig wie möglich. Dieſe verſteinerten

Ueberreſte der berühmten alten Burſchenherrlichkeit“ ſind immer
dabei, wenn ein Fadian den Parla mentarismus madig macht und
nach „Perſönlichkeiten?“ ruft. Werdet erſt mal ſelbſt Perſönlichkeit
genug Jhr „Burſchen“, um Eure Briefe allein ſchreiben zu können!
Auf 225 Seiten wird jeder Schritt, jede Geſte, jedes Wort vorge
käut damit nur ja nichts Eigenes bleibt! Von Formeln For
meln, Formeln zerbläut geht ſo ein junger Menſch durch ſein Corps
ſtudentenleben. Kein Wunder däß er angeſichts freier, natürlicher,

unzeremonieller Menſchen Minderwertigkeitskomplexe bekommt und
den Unfehlbaren herausbeißt.

Dieſer Moder hat es nun alſo doch fertig gebracht, ſich mal die
Augen zu reiben und verſchlafen in die Welt zu blinzeln. Ach, die
Welt treibt Sport, fliegt über den Ozean, ſchickt ſich an, den Dünkel
Und Stand immer geringer, die Leiſtung und Arbeit immer höher
zu achten Da haben ſie ſich s mal durch den Kopf gehen laſſen, daß
es doch eigentlich und ſozuſagen geraten erſcheint, aus dem, den
Suff regelnden Paragraphenſyſtem ein Abſätzchen herauszubrechen.

Ein Anfang iſt gemacht. Es geht auswärts mit den deutſchen
Eorpsſtudenten. Sie trotteln nicht mehr hundert Jahre, ſie trotteln
nur mehr fünfzig Jahre hinter der Zeit drein.

Das Pfand der Liebe.
„Jch habe den Mann ja ſo unendlich geliebt, Herr Vorſitzender.“

Die hübſche Angeklagte hebt beſchwörend zwei ſchmale zarte Händ
chen und ſtreckt ſie bittend dem Richter entgegen. In ihren dünklen
Augen ſtehen Tränen Der ſchmale Mund verzieht ſich, die Lippen
zittern. Das Köpfchen ſinkt herab und bitter ſetzt ſie hinzu:

So geliebt ich habe ihm alles geben wollen, aber er blieb
Ungerührt. Er wollte nichts von mir wiſſen. Er iſt ſo hart, er

verhöhnte mich und kehrte mir den Rücken, als ich vor ihm auf den
Knien lag und ihn anflehte: Max, biſt du denn aus Stein?

Die Angeklagte ſchluchzt und wimmert leiſe vor ſich hin. Mit
einem Spihzentüchlein betupft ſie die Augen und zupft dann eine
widerſpenſtige Locke zurecht

Der Vorſitzende iſt gerührt von ſoviel Herzeleid und Anmut
Aus den Augenwinkeln wirft er einen langen Blick auf die Sün
derin und räuſpert ſich.

„Ja, ja brummt er freundlich, gibt ſich einen Ruck und fragt
wieder mit der Stimme des Mannes, dem das Geſetz Mitgefühl
und Paragraphen vorſchreibt: „Nun erzählen Sie aber mal, wie
Sie dazu kamen, ſo merkwürdig an dem Manne zu handeln. Bis
zu einem gewiſſen Grad kann man ja Jhr Verhalten verſtehen,

aber erzählen Sie
Eine Blutwelle der Scham ſteigt dem Mägdelein ins Angeſicht.
Oft unterbrochen von kleinen Atempauſen

Skimme: S„Jch lernte ihn auf einem Tanzvergnügen kennen. Mit einer
Freundin ging ich hin, um ein paar fröhliche Stunden zu verleben-
Das Leben iſt ja ſo bitter Herr Vorſitzender, und wenn man die
ganze Woche über an der Schreibmaſchine ſitzt, dann will man doch

Die Köſener

Unter den Tanzenden fiel mir gleich ein Herr auf, der ſo fäbelhaft
Eharleſton tanzte. Ich kanze leidenſchaftlich gerne, Herr Vorſitzen
der und nur aus dieſem Grunde lächelte ich den Herrn an in der
Hoffnung, daß er mich auch nachher zum Tanz auffordern käme
O wie glücklich war ich, als er wirklich kam. Nachdem wir einmal
getanzt hatten, wich er nicht mehr von meiner Seite. Er kam an
unſeren Tiſch, war lieb und nett. Wir tranken ein paar Liköre

und ich war ſehr glücklich S
Wieder beginnen die Tränen zu fließen und die Händchen ſpiel

ken nervös am Kleidbeſatz
Wir waren müde von Tanzen und wollten noch woanders

hingehen um Kaffee zu trinken Meine Freundin hatte einen an
deren Herrn kennengelernt und ſo verabſchiedeten wir uns und gin

gen
machte der Herr mir den Vorſchlag

Sie ſtockte und blickt mit ſcheuen Augen auf den weißhaarigen

beginnt ſie init leiſer

auch mal das Leben von der angenehmen Seite kennen lernen.

Leider waren aber ſchon alle Lokale geſchloſſen und da

bei ihm zu Hauſe den Kaffee zu trinken, nicht wahr?“
hilft ihr der Richter über die für alte Tanten aufregende Situation

„Jawohl“, liſpelt die Kleine und fährt mütiger fort, „durch den
genoſſenen Alkohol war ich ein wenig willenlos und folgte der Auf
forderung Wir blieben etwa zwei Stunden zuſainmen und als ich
gehen wollte, da da Wieder kann ſie nicht weiter.

wollten Sie ein Andenken an das Zuſammenſein haben,
Einige Schärfe klingt in den Worten des Richters

„Ein Liebespfand, Herr Vorſitzender,“ fleht das Mädchen, nur
ein Liebespfand, damit ich mich ſeiner immer erinnern konnte.
Denn ſehen Sie, die Männer ſind ja ſo ſchlecht und vergeſſen üns
Frauen nach einer fröhlichen Nacht ſo leicht.

„Mußten Sie denn ausgerechnet die Brieftaſche
pfand nehmen?“

„Jch dachte ſeine Photographie wäre drin, denn ſo
viel mir ſchien, hatte er das ganze Geld vorher ausgegeben.

„Ja, aber zufällig war noch eine recht anſehnliche Summe drin
Der Richter ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch und ſeine Augen
ſprühen Zorn

„Nun ſagen Sie endlich die Wahrheit,“ donnert er und die
Kleine kriecht ganz in ſich zuſammen und ſteht vor der Bank auf
der ſchon ſo viele Verbrecher ſaßen, wie ein verſchüchtertes Vögel
chen.

„Aber, nein“, girrt ſie, „aber nein“, ich wollte nur ſein Bild als
Liebespfand. Hätte ich gewußt, daß Geld in der Brieftaſche iſt,
dann hätte ich ſie nicht genommen.

„Gut, gut,“ der Richter pflegt jetzt modernen Telegrammſtil in
ſeiner Rede. „Geld war drin. Ausgegeben haben Sie es. Der
Mann traf Sie zufällig und da ſtritten Sie alles ab. Jhre Ver
ſtockkheit brachte ihn in Wut und er lief zur Polizeil Später als
Sie ihn anflehten, wollte er die Anzeige zwar zurücknehmen, aber
das ging nicht mehr

Die Kleine weint, weint, weint und hört nicht mehr, was rings-
herum vorgeht. Das Urteil wird verleſen, und als etwas von eitter
Bewährungsfriſt geſprochen wird, kommt ſie wieder zu ſich.

„Und ich hab ihn doch ſo lieb gehabt“, flüſtert das Mädchen und
ſchlüpft aus dem Saal. Die Zurückbleibenden zerbrachen ſich den

Kopf über den Fall. Bartolus.
Auf Alligatorenjagd.

Jn einem kleinen Städtchen Nordbraſiliens weile ich, zweihun
dert Kilometer von der Küſte entfernt. Mein ſehnlichſter Wunſch
iſt, einen Alligator zu ſehen und wenn möglich, auch zu erlegen.
Durch Eingeborene erfahre ich daß der am Städtchen vorbei
fließende Fluß durch ſumpfige Auen gehe. Dort gebe es Alligato
ren Am beſten ich ſetze mich mit dem Caboclo, einem Abkömmling
der Jndianer, ins Einvernehmen

Zeitlich früh ſteige ich zu Pferd, mit einer Wincheſterbüchſe aus
gerüſtet. Stundenlang läuft das Tierchen ſeinen Paßtrab, durch
gleichförmigen, undurchdringlichen Buſch. Jetzt geht es abwärts
und vor mir liegt ein ſumpfiges Tal. Mitten durch fließt friedlich
ein kleines Bächlein. Auf der anderen Seite des Tales liegen
einige kleine Lehmhütten mit Palmblättern gedeckt. Wenn ich
richtig geritten bin, ſo muß ich bei der Anſiedlung der Caboclss
ſein. Jch durchreite das Bächlein und nähere mich intereſſiert der
erſten Lehmhütte. Vor meinem geiſtigen Auge ſehe ich die rot
braunen, müskulsſen Geſtalten nord amerikaniſcher Jndianer, in der
Skalplocke die Adlerfeder, in der Hand das Wurfbeil. Durch die
Palmblattbedachung des Hauſes dringt leichter Rauch. Alſo iſt die
Hütte bewohnt. Ich reite ganz nahe heran. Da ſich niemand zeigt,
klatſche ich nach Landesſitte in die Hände und rufe nach dem Herrn
des Hauſes. Es erſcheint eine weibliche Geſtalt. Jhr Haar iſt zwar
ſchwarz und glatt, aber das Geſicht wicht kupfern ſondern eher
bräunlichgelb und die Augen mongoliſch geſchlitzt. Sie trägt nichts
als ein rotgemuſtertes Baumwollkleid, unter welchem die nackten
Füße hervorſchauen.

Jch frage ſie nach ihrem Mann. Sie weiſt mich zu einer, in
einem kleinen Seitental liegenden Pflanzung. Näherkommend ſehe
ich dort zwei Männer arbeiten. Zwei kleine Kerle mit breitrandigen
Strohhüten, weißen Baumwollhemden Und vorſtehenden Backen
knochen wie bei der Frau. Von Kupferfarbe, Skalplocke Und Wurf
beil keine Spur. Freundlich beantworten ſie meinen Gruß.

Alligatoren will ich jagen. Ja, das kann ich Es gibt welche
und zwar in allernächſter Nähe. Sie hauſen in dem kleinen Bach,
den ich eben überquert, aber etwas weiter abwärts. Die beiden
würden mich auch gerne begleiten wenn ich ihre Bemühungen ent
ſprechend belohnen würde. Alſo ziehen wir los. Nach etwa ein
ſtündiger Wanderung trennen wir uns Der eine geht weiter bach
abwärts. Dort ſteigt er ins Waſſer, um die Alligatoren gegen uns
zu treiben. Wir zivei anderen entledigen uns der Kleidung und
waten ihm entgegen Nur langſam und vorſichtig! Jeden Augen
blick kann ein Tier auftauchen. Auf einmal macht der uns Ent
gegenkommende heftige Zeichen mit der Hand. Mich packt das Jagd
ſiber. Das Gewehr vorſichtig über Waſſer haltend, mache ich es
ſchußbereit. Jmmer näher kommt uns der andere Caboclo. Wo
zum Teufel ſteckt denn der Alligator? Jch kann abſolut nichts
ſehen. Plötzlich zeigt mein Begleiter mit der Hand nach vorne.
Gleichzeitig macht er einen Hechtſprung. Vor mir ſchäumt das
Waſſer auf. Mit einem wilden Geheule bewegt ſich der andere

Caboelo uns entgegen.
Ein Wirbel von Waſſer und Gliedmaßen! Ich ſtehe ratlos dal

Hat das Untier am Ende den Caboels erfaßt und beide ringen in
erbittertem Kampfe vor mir? Jch kann nicht helfen, nicht rettend
beiſpringen. Was nützt mir das Gewehr, ich kann doch nicht ein
fach in den Waſſerwirbel hineinſchießen!?

Da ein dumpfer Schlag. Das Waſſer färbt ſich rot und
grinſend taucht der Kopf des Caboclo auf. Mit beiden Händen hält
er etwas unter dem Waſſer und ſchteppt es zu mir heran.

Mit vereinten Kräften befördern wir den erlegten Alligakor ans
Land Wie war denn das nur ſo ſchnell gegangen? Der flinke
Caboeclo hatte das Tier mit einer Hand erfaßt. Von den Einge
borenen unzertrennlich iſt die Foica, ein ſchweres, ſichelartiges
Werkzeug, und mit dem hatte er dem Reptil den Todesſtreich

verſetzt. eNun ſehe ich mir das Tier näher an Es iſt mindeſtens zwei
Meter lang. Der Rücken dunkelgrün gepanzert, am Bauche iſt es
weißlichgelb. Ein widerlicher Anblick ſind die vielen vollgeſogenen
Blutegel, die an ſeiner Unterſeite hängen Zu allem Ueberfluß ſtinkt

es ganz entſetzlich nach Moſchus-
Nicht entſchließen konnte ich nuch, ein Stück des gekochten

Schwangzfleiſches zu koſten Meine beiden Begleiter hingegen er
götzten ſich daran mit vergnüglich grinfenden Geſichtern. Aber die
Haut des Tieres iſt mir heute noch ein wertvolles Andenken

ja?

als Liebes

Kunſt und Proletariat.
Zwei wichtige Gebiete des Volksbildungsweſens, Theater und

Filmkunſt, werden in dem ſoeben erſchienenen Maiheft der „Bücher
warte“ in der Beilage „Arbeiterbildung“ behandelt. Paul Lenzner
ſchildert in einem Artikel „Volksbühne und Bildungsarbeit“ die
Rolle, die die Kunſt und vor allen das Theater bei der Hebung des
allgemeinen geiſtigen und kulturellen Niveaus der Volksmaſſen
ſpielt. Der Zuſammenhang zwiſchen dem Arbeiterbildungsweſen
und der Volksbühnenbewegung wird dadurch von ſelbſt gegeben.
Jn einem längeren Aufſatz „Film der Wirklichkeit behandelt Fritz
Roſenfeld- Wien die wichtigſten Probleme der Filmkunſt unter be
ſonderer Berückſichtigung der neuen Strömungen, die der ruſſiſche
Film in das geſamte Filmweſen hineingetragen hat. Auch in dieſem
Artikel werden die Linien aufgezeigt, die von den heutigen Strö
mungen in der Kunſt zu den großen Bildungs Und Kulturidealen
des ſozialiſtiſchen Proletariats führen.

Für die Praktiker des Arbeiterbildungsweſens iſt das im Mai
heft der „Arbeiterbildung“ veröffentlichte Verzeichnis der diesjähri
gen Ferienkurſe des Reichsausſchuſſes für ſozialiſtiſche Bildungs
arbeit von Intereſſe Ebenſo auch die Programmvorſchläge für
neuartige Ausgeſtaltung der Sonnenwendfeiern. Politiſch Jn
tereſſierte ſeien vor allem auf die Abhandlung von Georg Decker
„Das Parteiweſen in Deutſchland hingewieſen die neben zahl
reichen bibliographiſchen Angaben intereſſante Betrachtungen über
die Soziologie des Parteiweſens enthält

Die „Bücherwarte“ mit Beilage „Arbeiterbildung iſt zum Preiſe
von Mk. 150 für das Vierteljahr durch die Poſt oder die Buchhand
lung zu beziehen. Einzelnummern koſten 75 Pfetnige. Der Reichs
ausſchuß für ſogialiſtiſche Bildungsarbeit, Berlin S. W. 68, Linden
ſtraße 3, ſtellt Probenummern gern zur Verfügung.

Dr. Hans Schulz Dornburg, der bisherige Oberſpielleiter an der
Staatsoper Berlin, wurde zum Jntendanten des Landestheaters
Coburg gewähltSlings letztes Bühnenwerk. Slings letztes Stück ein Schwank,
hetitelt „Das Haus der Freuden iſt im Verlag Felix Bloch Erben
erſchienen

Pfarrer Heumann- Buch
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und mit Freuden jedes Mittel ergreifen
i verhelfen oder dem Arbeitgeber
er ſich den tariflichen

Reihe von Zeitungsberichten
z. B. die Betriebsvertretung
mit Schwierigkeiten mannigfaltiger Art zu kämpfen hat und trotz
dem immer von neuem den Verſuch unternimmt, ſich durchzuſetzen.
Nach langwierigen Verhandlungen hatte ſie erſt neuerdings wieder
in einer Streitfrage mit der Werksleitung einen Erfolg zu buchen.
Der Werdegang dieſer ganzen Sache ſcheint weniger von öffent
lichem Intereſſe zu ſein. Die Streitürſache unſeren Leſern mitzu
teilen, halten wir aber für notwendig, weil jeder Arbeiter in der
artige Verhältniſſe geraten kann. Beſonders die Handwerker, die
im Betriebe der Concordia eine ſogenannte Qualitätszülage erhalten,
werden für einen derartigen Fall beſonderes Intereſſe haben. Die
Qualitätszulage kann gekürzt werden, wenn die Leiſtungen des Ar
beiters ſich verſchlechtert haben, aber die Werkskeitung muß ihm
dann die Kürzung der Zulage in der im Arbeitsverträge feſtgelegten
Friſt ankündigen. Nach dem 8 5 Ziffer 9 Abſatz 2 des Vertrages
kann aber dieſe Ankündigung nur im Einvernehmen mit der Be
triebsvertretung erfolgen. Die Werksleitung der Eoncordia wird
es aber auf Grund ihrer Einſtellung zu den Betriebsvertretungen
als unter ihrer Würde halten, ein Einvernehmen zu erzielen Jn
dieſer allerdings bedauerlichen Tatſache liegt der oben erwähnte Er
folg begründet. Es erſcheint uns angebracht, in dieſem Zuſammen
hange auf folgendes aufmerkſam zu machen Soll der Betriebsrat
das ihm geſetzlich verbürgte Recht voll ausnittzen, iſt es eine zwin
gende Notwendigkeit, daß die geſamke Belegſchaft einig und ge
ſchloſſen hinter ihrer Vertretung ſteht. Dieſe Einigkeit hat wieder
die Vorausſetzung, daß jeder Arbeiter ſeiner Berufsorganiſation an
gehört. Darum auf, ihr Brüder, zum Verband, reicht euch alle nun

die Hand. e2 zProvinz und Nachbarſtaaten.
Blaänkenburg, 1. Juni. Wegen Ent führung einer

Minderjährigen) wurde ein auswärtiger Herr beſſeren Stan
des dem hieſigen Amtsgericht überwieſen
folgender Tatbeſtand zugrunde- Ein junges Ehepaar hatte ſich in
der Lindeſtraße eingemietet. Da die Anmeldungen zum Verdacht
Anlaß gaben, ſtellte die hieſige Polizei Ermittlungen an. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die junge Dame eben erſt das Lyzeum verlaſſen
hatte und ihren Eltern heimlich mit ihrem Geliebten entflohen war,
um nun hier in der Stille zu leben. Da das junge Mädchen einen
vollkommen reifen Eindruck machte, konnte dem Pärchen ihr Vor
haben, als Ehepaar zu gelten, gelingen, doch mußte dieſem jungen
Glück ein vorzeitiges Ende bereitet werden, da der Mann zur Ver

Polizei wieder ihren Elkern zugeführt wurde.
Bad Harzburg, 1. Juni. (Schon wieder ein Autounfall

beim Radauwafſerfall) An der ſcharfen Kürve unterhaälb
des Waſſerfalls, 30 Meter von der Stelle entfernt, an welcher im
vorigen Jahre der ſchwere Autounfall paſſierte, ereignete ſich am
Mitlkwochnachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ein neuer Unfall. Die
mit vier Perſonen beſetzte Limouſine des Dr. Jenckel aus Sottrum

ſcheinlich platzte durch zu ſchaärfes Anziehen Bremſen an der
Kurve ein Reifen. Der Wagen überſchlug wurde an die
Mauer vor der Steinbruchsſchmiede geſchleudert. Durch das Auf
ſchlagen brach das Verdeck ab und die Jnſa logen auf die Straße
Sie kamen ſämtlich mit n e davon. Das ſchnelle
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Richter, der während der Beichte angeſtrengt in die Akten blickte

We minnntröregeinnFahren auf der abſchüſſigen
ie Hauptſchuld an dem Un

Der Angelegenheit lag

antwortung in Haft gebracht und das junge Mädchen durch die

bei Bremen kam in ſchneller Fahrt vom Torfhaus herunter. Wahr

vom Torſhaus herunter trägt
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republikaniſche Kundgebung
gleichzeitig als Volksfeſt ausgeſtaltet wird. Da es die einzige Ver

Möglichkeit zu beſchicken.

Feſte aufzubauen, können ſich ſchriftlich beim Vorſitzenden

4. Juni melden. Spielerkorps.

deren Spielmannszügen nicht

e dem Ueben eine wichtige Beſprechung ſtatt.

Coswig, Juni. Vom Blitz er ſchlagen Bei einem Ge
witter, das über Coswig hereinbrach, wurde der in der ſtädtiſchen
Badeanſtalt beſchäftigte Malerlehrling Haſenoff von einem Blitz
ſchlag getötet

Zerbſt, 1. Juni. Vorgeſchichtliche Funde.) Der Land
wirt Friedrich Wolf machte ſüdlich vom Teichhaus bei Bone vorge
ſchichtliche Funde, die erkennen laſſen daß ſich dort eine germaniſche
Siedlung der Lateenezeit befunden hatte. Jn einem Hang wurde
der Oberteil einer ſteinernen Getreidemühle ein ſogenannter „Läu
fer“, entdeckt, der ſtarke Benutzungsſpuren aufweiſt. Dieſe Art Ge
treidemühlen, die dem Getreidequetſcher der Steinzeit folgten, waren
in der Bronze- und noch anfangs der Eiſenzeit in Gebrauch.

Amtliche Wetternachrichten.
z Deitrag S

e
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onlen gaden i luffemperour an.
Wekterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnkag abend
Der hohe Druck über Nordweſteuropa beherrſcht jetzt die Wetter

lage. In ganz Deutſchland hat ſich daher bei nordöſtlichen bis
öſtſtlichen Winden meiſtſt heiteres und trockenes Wetter eingeſtellt.
Jnfölge der Zufuhr polarer Luft erreichten jedoch trotz ungehin
derter Sonnenſtrahlung die Mittagstemperatür nur 16 Grad. Eine
weſentliche Erwärmung iſt auch für die nächſtenſt Tage noch nicht
zu erwarten, da die Druckverteilung die weitere Zufuhr kalter Luft
maſſen bedingt.

Ausſichten Bei nordöſtlichen Winden heiteres und trockenes
Wetter, kühle Nacht, nuch tagsüber nur mäßig warm.

Sport.
F. C. Germania 1900 1. gegen Wedding Berlin 1. 3:3 (2:3)

Bei dem Rückſpiele in Berlin mußte ſich der Harzgaumeiſter mit
einem Unentſchieden begnügen. Der Kampf begann ſehr ver
heißungsvoll, ſchon nach 25 Minuten führten die Germanen mit
2:0, nachdem aber Hallbauer infolge einer alten Verletzung aus
ſchied, und die Germanen mit 10 Mann weiterſpielen mußten,
konnten die Berliner das Reſultat auf 3:2 ſtellen. Nach Halbzeit
aber ſtellten die Germanen den verdienten Ausgleich her. Der
Harzgaumeiſter ſpielte ohne Blumeyer, für den Wolf verteidigte.
Mansfeld hatte keinen guten Tag u. verſagte, Schmidt imTor hatte man
ſchon beſſer geſehen. Die 2. Mannſchaft iſt ganz außer Form und
liefert ſehr ſchlechte Spiele. Beide Pfingſtſpiele gingen infolge ſehr
ſchlechter Leiſtungen hoch verloren. Gegen S. C. 1900 Magdeburg
111 und gegen Thale in Thale 0:8. Eine Neuaufſtellung wäre
hier ſehr angebracht. Die 3. Elf konnte gegen Preußen 09 3. 3:1
gewinnen. Am Sonntag ſind ſämtliche Fußballmannſchaften ſpiel
frei, es ſpielt nur die I. Handballelf gegen „Askania“-Aſchersleben
t. um 15 Uhr.

Reihsbonnet öchwarzRot G

Halberſtadkt. Sonnabend, den 2. Juni, abends 8 Uhr, findet
bein Kameraden Fr. Stauch, Hoheweg, eine Sitzung der Kamerad-
ſchaftsführer des 4. und 5. Bezirks ſtatt. Jeder Kameradſchafts-
führer oder deſſen Vertreter muß hierzu erſcheinen. Die Karthotek
iſt mitzubringen

Halberſtadt. (Jungbanner und Schutzſporkabteilung.) Am Sonn
abend, den 2. Juni, abends 20 Uhr (8 Uhr), findet beim Kameraden
Otto Bollmann, eine ſehr wichtige Verſammlung ſtatt. Es iſt un
bedingt notwendig, daß jeder erſcheint. Am 10. Juni findet unſere
Harzwanderung ſtatt. Halte ſich jeder dieſen Tag frei, damit wir
eine ſtarke Abteilung ſind. Des weiteren wird nochmals darauf
aufmerkſam gemacht, daß Montags auf dem Anger, und Mittwochs
in der Turnhalle, Bleichſtraße, unſere Uebungsſtunden ſtattfinden,
woran ſich ein jeder beteiligen kann.

Halberſtadt.
Sonntag vormittag 8 Uhr auf dem Anger zu ſein. Keiner darf
fehlen.

Wehrſtedt. Anläßlich ihres vierjährigen Beſtehens veranſtaltet
die hieſige Ortsgruppe am 21. und 22. Juli dieſes Jahres eine

für die Deutſche Republik, welche

anſtaltung in unſerem Kreiſe iſt, ſo bitten wir ſchon jetzt darum,
daß die Ortsgruppenführer dafür ſorgen dieſe Veranſtaltung nach

Man wolle alſo den 21. und 22 Juli im
Budenbeſitzer, welche gewillt ſind zu dieſem

dem
Kameraden Albert Legel, Moltkeſtraße 1 bis einſchl. Montag, den

Unſere Uebungsſtunden
haben in letzter Zeit ſehr zu wünſchen übrig gelaſſen. Es gilt zum
21. und 22. Juli neue Märſche einzuüben. Wir wollen hinter an

zurückſtehen, darum müſſen alle
Spielleute heute abend pünktlich um 8 Uhr an der Magdeburger
Landſtraße zur Uebungsſtunde erſcheinen. Insbeſondere werden
fämtliche Tambours und Horniſten erwartet.

Kreiſe freihalten.

(Schutzſportabteilung). Sämtliche Sportler haben

Auch findet nach

Wernigerode. Sämtliche Spielleute ohne Ausnahme treten am
Sonnabend nachmittag um 3.30 Uhr in voller Uniform mit Hörnern
im Monopol zwecks Abholung der Bauarbeiter- Jugend geſchloſſen
an.

Wernigerode. (RadfahrerZug) Laut Beſchluß findet am Sonn
abend, den 2. Juni abends 8 Uhr im Monopol vorn unſer Sprech
abend ſtatt. Es wird erwartet, daß alle Kameraden, die die Wahl
propagandaFahrt mitgemacht haben, dazu beſtimmt und pünktlich
erſcheinen.

Quedlinburg. Laut Beſchluß unſerer Mitgliederverſammlung
vom 5. Mai d. Js. beteiligt ſich die Ortsgruppe geſchloſſen an dem
in Gernrode am 3. Juni d. Js. ſtattfindenden Kreisfeſt. Abfahrt
erfolgt 11.41 Uhr auf Sonntagsfahrkarte. Antreten 10.50 Uhr am
Gewerkſchaftshauſe. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Dardesheim. Am Sonnabend, abends 8.30 Uhr findet im
Ratskeller unſere Monatsverſammlung ſtatt. Vollzähliges und
pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Freunde und Gönner ſind herz
lich willkommen. Tagesordnung wird in der Verſammlung be
kanntgegeben.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichften deutſchen Sender

Sonnkag, 3. Juni.

Berlin. 9 Morgenfeier, 11,30 Platzmuſik, 17 30 „Lieder“ (Geſang),
18 Opernfantaſien, 20,30 OHrcheſterkonzert, 22,30 Tanzmuſik

Königswuſterhauſen (Zeeſen.) Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8,30 Orgelkonzert a. d. Mathäikirche, 9 Morgenfeier,

11 Uebertragung der Platzmuſik aus Erfurt, 16 „Die Haſenpfote“
und Der Verräter“ (Zwei Einakter), 17 Konzert des Altenburger
Mandolinenorcheſters, 19,30 „Luſtiger muſikaliſcher Abend“, 22 30
Uebertragung von Berlin

Hamburg. 9,15 Morgenfeier (Uebertr. von Kiel), 1305 Sonn
tagskonzert der Funkwerbung, 20 „Lommel-Lümmeleien“ Darauf
Kabarett.

Langenberg. 9 Morgenfeier, 10,10 Kundgebung des Deutſchen
Werkmeiſter Verbandes anläßlich des 28. Verbandstages (Uebertr.
von Köln), 12,15 Liederſtunde (Geſang), 13 Konzert des Vereins
ehemaliger Militärmuſiker, 17,30 (Düſſeldorf) Konzert des Konzert
Vereins Volkschor, 1930 (Münſter) „Stunde des Arbeſters 20,10
„Der fidele Bauer“, Operette von Fall.

Monkag, 4. Juni.

Berlin. 20,30 „Polniſcher Abend“ (Muſik, Geſang).
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 15 „Polniſcher Abend“ (Muſik, Geſang), 22,15 24

Tanz und Unterhaltungsmuſik.
Hamburg. 20,30 Uebertragung von Berlin.
Langenberg. 21,05 „Polniſcher Abend“ (Muſik, Geſang), Son-

derbericht über die Olympiade Amſterdam. Darauf bis 24 Nächt
muſik.

Von links nach rechts: 2 Ruſſiſches Gouvernement, K Göttin des
Todes, 5 Jüdiſches Feſt, 7 Abkürzung für Oleum, 9 Chemiſches
Zeichen für Radium, 10 Auerochs, 11 Geldeinziehung, 14 Rechter
Nebenfluß der Wolga, 15 Tonſtufe, 16 Das Jenſeits der Buddiſten,
17 Zeichen für Nickel, 18 Franzöſiſcher Artikel, 19 Verneinung.

Wabenrätſel.

Jedes weiße Feld erhält einen Buchſtaben Die ſechs weißen
Felder um ein ſchwarzes Nummernfeld ergeben ein Wort, das am
Pfeil beginnt und von links nach rechts verläuft

Die Wörter bedeuten: 1 Schweizer Kanton, 2 Erdteil, 3 Pariſer
Muſeuin, 4 Feldfrucht, 5 Gott, 6 Spaniſcher Nationaltanz, 7 Teil
des Hauſes, 8 Hafenſtadt 9 Spaniſche Weinſtube.

Magiſche Zahlenquadrale.

e

2

Die leeren Felder eines jeden Quadrats ſind ſo mit Zahlen aus
zufüllen, daß die wagerechten und ſenkrechten Reihen, ſowie die
beiden Diagonalen die gleichen Summen ergeben und zwar

Jm Quadrat J die Summe 93 unter einmaliger Verwendung
der Zahlen zwiſchen 27 und 35

Jm Quadrat II die Summe 69 unter einmaliger Verwendung
der Zahlen zwiſchen 19 und 27.

Jm Quadrat III die Summe 54 unter einmaliger Verwendung
der Zahlen zwiſchen 14 und 22.Rätſel-Ecke Jm Huadrat IV die Summe 135 unter einmaliger Verwendung

Kreuzworkrätſel.
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9 70
77 72 79
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten 1 Blindwütig Mor
dender, 2 Nachtvogel, 8 Türkiſcher Beiname, 5 Tragſeſſel, 6 Fee,
7 Sternbild, 8 Ungebundene Rede, 12 Weiblicher Vorname, 13
Deutſcher Fluß

Puſſelſpi

der Zahlen zwiſchen 41 und 49
72

Buchſtaben-Röſſelſprung.
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Da habt Jhr Euer Ringelſpiel.
Richtige Löſungen ſandken ein: Heinz Striebig, Willi Klaus, Otto Aſchbrenner, Guſtav Ohlwald
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„Muß Liebe schön sein

Elysium
Am Freitag, 8. Juni, abds, 8 Uhr

findet ein

Konzert-, Lieder-
u. Operettenabend
statt. Hierzu laden freundlichst ein
Männ. Gesangvereinsängerheim

Deuſscher Theaterbund
(Ortsgruppe Halberstadt)
Zur Aufführung gelangt:

ßheinisehel iehe Rheinisehet Wein

Operette in 3 Akten von Karl Sieber
Musik von Otto Teich

Eintritt: Loge 0.80 MKk., Saal 0. 60 Mk.

Dit GRöSSsTE AussrELLUNG I JAtIBE 1928

e c S e
p

c

haden stets den un intiimggnttnnnggitiinngrödten Ertolg in en
FürstenhofArheiter-Zohung!

Sonnabeng und Sonntag

II
ln

Darum inseriere

haldorsfädtet

lapedlaſt
3 Schlager- Nummern

Se
der populärste Jongleur mit den aller

neuesten Triks arbeitend
FOPSIh GSonntag Leupfnu-Oreme gefe d geſch. vorzügl. HautpflegeS mittel wird in tauſendenon e folge angewandt bei5.- 10. Juni 1928

Ueberall großen Erfolg

SIse BernTamzdfele? FLECHTEN Humoristin, Parodistin, in ihrem euiager
Anfang s Uhr Sentrett rer See Sag KepertoireEtwe 3000 Zuchttiere Aittagessem- Arrko be Verkehr ſchaden nirw. Erbältlich: Osecur MeterGrößte Erzeugnisschau Drog. Böſche, Breiteweg,

e in e e u. Gerate See ine al tag. S bDer Lachschlager von Anfang bis zu Ende
usstellungsfläche: 56 ha (560000 qm) Co S9 i A 11 S Streiehfertige und n am in igfthim. i n. Du ſt un i mm iGpobe Reſt und fahrturniere Feſeltrocknende Müllinnſſittif ſinnen üiinniiſl lnJugendspiele Dopfkino xAuskunft erteilt. Deutsche Landwirtschafts- 8 9 7 Oel und eGesellschaft, Berlin SWit, Dessauer Straße 14 ackfarben S Stadtperk n h

Saal nGolchwiſter Mandoni e an l u
Sicheleim, Schlemw-
Kreide. Gips. ZementFritz Bösche, G h

6 e Pinsel, Schablonen. Sommer Jrur
liefert sauber und preiswert neue welseffge Kapelle

Drucksachen jeder Art Haſberstädter Tageblatt Von u
bis 7 Uhr Konzert

rates 12. ighdener Puter v gj eWer b Olbeuer men Se woht
Sonntag, den 3. Juni, nachm. u Sonntag

IIIa Tanz s0 88 Weln e Es ladet ergebenſt ein VaterlandHermann Praaſt B. SKornſtraße 6. 7Zum Ausschank kommen die ganz vorzüglichen, r r e Empfehle das so beliebte S
bekannten Obstweine eigen. Kellerei Harzer Spezial-Pilsener0 eTan? im hreien. 7 M f Sjechen hoh. Soeheon dunkel 812 Kapellen! Eintritt frei! ar S Se 8m n m n koſten 90 d. Meter Nürnberger Keit, Vorzügl. Schoppen-e e S Drahtgeftecht 100 em Weine, Speisen nach der Karte 3e es Ia vertinkt e Jul. W. VorS e r. W. Vol gpregelsherge Fritz Krippner eKün Sonne am M l Helberger

Roonſtraße Nr. 11ünstler- Konzert
e e Aus Anlaß des ror 50 Jahren, am 2. Jan 1878 ertolgien rr Bie ten,Leitüng: Herr Kapelimetster lammetwüller See Wuth gert Proliaungsteier des lAue C San fret r v S Enner e 5 an r en eMk. 6.20. NachnahmeIm der Verande Kern Auf 30 Pfg. mehr 9 1928 einschl. G besonders biitL Tage, am allerschnellstens MateJ 4777 772 de es u taek, mit dem damaligen Trompeterkorps der Körassiere, unter c a habe z d e Tagec e e attsätze wie olgt ernaoht 5 95 S t e v n W a w t S denen Wuneee persönlicher Leitung des lerrn Iränert, lindet am t Ooten, Herde, Feuden, Fabworen,

vei Nichtgefallen Sonntag den 2- Juni s Js. Sein Bau e, Fetlechte und Nägel als S

73 v T 2 50 auf solchec den ge ane gen Sonntag EFisu- retten u Ven e e e eKünstler Kon zert Rablwatr. Kinderbett. im Odeum statt, wozu freundlichst einladet T n will, e arg 5
Je

m d genmöbdeltadrik Sudl Thür. e e leinnfang 3 Uh Eintritt frei! S. engeräte mrS an t rei Möbel olitur erkeenee m e9 Ab 7 u Ratsavotherke Sarg e. Möbelbeschläge 55 rd n ahben ch e Deren und feilweise auch bis4 Gesellschafts Ball d ler eher ehe Pereini Schriftliche Heimarveit 50 C F.d Verstärkte Kapelle Jazzband RatsApvtbeke re n gung Vitalis-Veriag 579 o
x z München Sie gang Besonders gunstige Sinkaufe-Jegen Hienelsg v Oschersloben ehem. Kriegsgefangener her wer Fere

d Tanz Abend 4 Halberſtadt und Umgegend. 2 tischen sind noch u haben4 J Zu unſerem am Sonnavend, den 2. Jnni, h t r e eW j. abends S Uhr in der „Sternwarte“ ſtattſindenden eppic o e re Se 100netto p. c Sn mehrere 100 ob s IcckiertWehrſtedt, Guſthof ötudt Hamburg J Frühjahrs- Vergnügen on Auzeheni
S Heute Sonntag S S hhuind Zreunde und Gönner freundlichſt eingeladen. Läufer, Tisenh- grober S e n

K Der Vorſtand. un h Sarte Leten nete r Stet.TanzKränzchen. ehe e eDemnaächst e W d t Ne g a nd dergletchen mehr.Gastspiel der weitberühmten Eiserne l reftaurun Aen -Kümerun waren O S
8 en diner Revue Betftfstellen Heute Sonntag Sedelgenatt m b n W Keese

r 53 Berlin W. 62, Maassenstr. s SZrerfte 20 Fernruf 2272e n Tan? w Kränzch en Verlangen Sie sofort h e
„NMuß Liebe schön seine Sgnuneicer l änfang à hhyr. Fritz Kirchner denn en

Großesöchüßen l. e
in Halberſtadt „Schützenwall“ vom 10.- 17. Juni 1928

Achterbahn, Berg und Talbahn, elektr. Selbſtfahrer,
NKurvenbahn, Miniatur Eiſenbahn, Höllenſturzbahn,

n Kinderkaruſſells, Hippodrom, div. Schau
D Schieß, Zucker, Würſtchen und andere Buden

w m e
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